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Unn hebet ſtolz Euch aus verſchwiegnem Leide,
Was Euch gequält, verbannt aus Eurer Brufſt,
Umhüllt Euch mit des Jubels eierkleide,
Seid dieſes hohen Tags Euch froh bewußt!
Dem Falken gleich im Sonnenſtrahl der Frende,
So ſteige auf das Hohelied der Luft,
Es ruh'n die Klagen und die Alltagsſchmerzen,

Denn dieſer Tag iſt heilig unſrem Herzen.

„Das Kaiſerreich der Friede“, einſt erklungen
Iſt frevelnd in der Welt dies ſtolze Wort,
Da raſtlos man den blut'gen Stahl geſchwungen,
Unzähl'ge ſanken in dem Völkermord,
Hent aber iſt's, als ob von Engelszungen
Es ſei getragen zu der Erde Port,
Hent iſt es Beit, zu preiſen hoch im Liede
Das heil'ge Wort: „Das Kaiſerreich der Friede!“

Politiſcher Tagesbericht.
Zum heutigen Geburtstag unſeres Kaiſers

können wir für den Verlauf der geſtern begonnenen und
fortgeſetzten Berathungen des Reichstages über die

erlängerung der Giltigkeitsdauer des So
zialiſten geſetzes keinen dringenderen Wunſch ausſprechen,
als daß durch ein der Regierungsvorlage günſtiges Votumdes Reichstages der durch die Kaſerüchen Botſchaften in

augurirten Reformpolitik der Reichsregierung Luft und
Raum für ihre ſegensreiche Weiterentwicklung geſchaffen
werden möge. Unter den vielen tauſend Wünſchen, welche
heut für das Leben des geliebten Herrſchers zum Himmel
emporſteigen, iſt gewiß derjenige der heißeſte und innigſte,
daß das Leben des vielgeliebten Herrſchers fortan von
ruchloſen Anſchlägen, wie denjenigen, welche das Sozialiſtengeſetz ervorgeraſes hatten, bewahrt bleiben und daß der

in jener unvergeßlichen Botſchaft ausgeſprochene Wunſch
noch am ſpäten Abend ſeines ruhmreichen Lebens die feſten
Grundlagen der ſozialen Wohlfahrt und des
dauernden inneren Friedens ſeines Vokkes gelegt zu
ſehen, auch durch den Ausgang der vorliegenden Berathungen
z einen wichtigen Schritt der Erfüllung nahegeführt wer-

en möge.Die geſtrige Debatte war reich an bedeutungsvollen

Momenten. Nachdem drei ſozialdemokratiſche Redner ihren

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

6) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Zähneknirſchend vor Wuth, aber dem Geſetz gehorchend,
mußten der Goldſchmied und Raoul ruhig zuſehn, wie der
von dem Syndikus begleitete Geiſtliche an das Lager des
ohnmächtigen Kranken trat und denſelben mit ſalbungs-
vollen Worten aufforderte, ſeinen falſchen Glauben abzu-
h indem er ihm zugleich in den grellſten Farben
ie furchtbaren, ihn erwartenden n r ausmalte,

wenn er in ſeinen Ketzereien beharren und ſich nicht be
kehren wollte.

Da der unglückliche Greis zu ſchwach und apathiſch
war, um zu widerſprechen und ihm augenſcheinlich jedes
Verſtändniß für die Reden des fanatiſchen Prieſters fehlte,
P nahm dieſer ſein r Schweigen für ein Zeichen

er Beiſtimmung und der Reue, worauf der Geiſtliche dem
beſinnungsloſen und unzurechnungsfähigen Kranken feier
lich die Abſolution ertheilte und ihn zum Entſetzen der
beſtürzten und empörten Familie für einen guten Katholiken
erklärte.

Erſt nachdem ſ der Syndikus mit ſeinen Begleitern
entfernt hatte, kehrte das Bewußtſein des ſterbenden Pa-
triarchen zurück, wie dies nicht ſelten bei ſchweren Krankenkurz vor hen Tode zu geſchehen pflegt. Mit wunderbarer

Kraft richtete er ſich ohne Unterſtützung von ſeinem Lager
auf und mit lauter, überirdiſch klingender Stimme ſang er
nach einer alten, ergreifenden Melodie den Pſalmen Davids:

„Herr, ich traue auf Dich; laß mich nimmer zu
Schanden werden. Errette mich durch Deine Gerech-
tigkeit und hilf mir aus; neige Deine Ohren zu mir und
ilf mir. Sei mir ein ſtarker Hort, dahin ich immer
iehen möge, der Du mir zugeſagt haſt, mir zu helfen;

Zum 22. ärz.
Du haſt, o Herr, ein lichtes Kaiſerwetter
Gebannt an unſres trüben Himmels Saum,
Die Palme tauſchteſt du um Eichenblätter,
Du haſt erfüllt der Väter heilgen Traum,
Du wareſt nnſres Stolzes ſtarker Retter,
Dein Werk zerrann nicht wie der Welle Schaum,
Im treuen Bund der Männer Herzen glühten,
Das Reich erſtand, und Gott mag es behüten!

Standpunkt der Sache dargelegt hatten, entwickelte der
Miniſter von Puttkamer in überaus gründlicher, geiſt-
voller, zum Theil humoriſtiſch gefärbter Rede, den ſchon
vielfach beleuchteten Standpunkt der Regierung. Man glaubte
damit den Jnhalt der Debatte erſchöpft. Aber dieſelbe
wurde erſt recht intereſſant, als der Abgeordnete Dr. Windt-
r in ſehr bedächtiger Rede, bei welcher er den Fürſten

ismarck in ſeiner Nähe ſitzen hatte, jene Centrumspolitik
in der vorliegenden Frage darlegte, welche auch hierbeiihren Grundſab do ut des durchgeführt ſehen möchte.

Der Abgeordnete Windthorſt nahm dabei ferner Gelegen
heit, die Sozialpolitik ſeiner Partei ſo in den Vorder-
rund zu ſtellen, daß Fürſt Bismarck, welcher nach ihmrach, Verwahrung dagegen einlegen mußte, als ob der

katholiſche Glaube einen beſſeren Damm gegen die
Sozialdemokratie bilde als der Glaube übri-

chriſtlichen Konfeſſionen. Es iſt gut, daß end-
ich einmal von ſo competenter und autoritärer Stelle dieſe

Erklärung erfolgt iſt, um die nahezu unerträglichen An
maßungen der katholiſchen Sozialpolitiker in die gebühren-
den Schranken zurückzuweiſen.

Ja, es erſtand, doch nicht ein Sturmwind, ſauſend
Auf fremder Fluren blüthenreiche Pracht,
Kein drohend Ungewitter, niederbrauſend
Und ſonn'ge Haine ſenkend tief in Nacht,
Ein Adler nur, auf ſeinem Horſte hauſend,
Und Grenwwacht haltend, treue, ſtarke Wacht,
Des Friedens Schützer und der Krieg, ermattet,
Schläft unter'm Fittig, der die Welt beſchattet.

So laßt uns heute denn die Häupter ſenken,
Und ein Gebet ſei auf zu dem geſandt,
Der einzig Macht hat, das Geſchick zu lenken
Der Erdenſöhne, möge ſeine Hand
Dem Kaiſerhauſe ſeine Gnade ſchenken
Und huldreich walten über dieſem Land,
Doch über Dir, o Herr auf Deinen Wegen
Schütt' aus dem Himmel ſeinen reichſten Segen!

chrift über die Ausführung des Sozialiſtenge-
etzes. Ueber dieſelbe ſprachen nur die Abgg. Haſen-

clever und Grillenberger, welche nachzuweiſen ſuchten,
daß die verhängten Maßregeln nicht nur nichts gefruchtet,
ſondern zur Verbreitung der Sozialdemokratie beigetragen
hätten. Eine Erwiderung fanden dieſe Ausführungen nichtund der Präſident fönſtalirte, daß dem Geſetze durch

die Denkſchrift Genüge geſchehen ſei. Alsdann begann die
erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend
die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. Nach-dem der Abg. Dr. Raxguarvſen Namens der national

liberalen Partei die Erklärung abgegeben, daß dieſelbe demGeſetzentwurfe, wie er vorgelegt ſe, zuſtimmen werde,

ſprach Abg. Bebel gegen die Vorlage, indem er ſich imSinne der Abgg. enclever und Grillenberger aus-
ſprach und namentlich Verwahrung dagegen einlegte, daß
man die Anarchiſten an die Rockſchöße der Sozialdemo-
kraten hefte. Nachdem alsdann der Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer in ausführlicher Weiſe die Nothwendigkeit
der Verlängerung des Geſetzes nachgewieſen und ausge

führt, daß die Regierung im Laufe von zwei Jahren hoffe,
Der Reichstag erklärte in ſeiner Sitzung am durch ſoziale Reformen die irregeleiteten arbeitenden Maſſen

Donnerstag zunächſt die Wahl des Abgeordneten von r r Führern zu trennen beantragte Abgeordneter
rLevetzow (3. Frankfurter Wahlbezirk) für gültig und

wendete ſich alsdann zur einmaligen Berathung der Denk-
Windthorſt Ueberweiſung der Vorlage an eine Kom-

miſſion von 21 Mitgliedern, indem er erklärt, daß das

denn Du biſt mein Fels und meine Burg. Mein Gott,
hilf mir aus der Hand der Gottloſen, aus der Hand der

Ungerechten und Tyrannen. Denn Du biſt meine Hoff
w Herr, Herr, meine Hoffnung von meiner Jugend an.

Auf Dich habe ich von Mutterleib an,
Du haſt mich aus meiner Mutter Schooß gezogen. Mein
Ruhm iſt immer von Dir. Jch bin vor Vielen ein
Wunder, aber Du biſt meine ſtarke Zuverſicht. Laß
meinen Mund Deines Ruhmes und Preiſes voll ſein täg-
lich. Verwirf mich nicht in meinem Alter, verlaß mich
nicht, wenn ich ſchwach werde

Jmmer lauter und kräftiger tönte die Stimme des
Sterbenden; ſeine eingefallenen Augen leuchteten wie die
Sterne des Himmels und auf ſeinem bleichen, abgezehrten
Geſicht ruhte der Abglanz der Ewigkeit, während die un-
tergehende Sonne mit einer Strahlengloire das ſilberweiße
Haupt des ſcheidenden Patriarchen zu krönen ſchien.

Von frommen Schauern durchrieſelt, knieten ſeine An
ehörigen an dem Lager des Sterbenden im ſtillen Gebet.
eiſer und leiſer klang ſein Geſang, ſchwächer und ſchwächer

wurde ſein Athem, matter und matter ſchlug das Herz in
ſeiner Bruſt, bis das Lied verhallte und die verklärt
lächelnden Lippen für immer verſtummten.

Noch größer als die Trauer um den geliebten Todten
war der Schmerz der Familie Rouſſel über den Streit,der ſich um die Beerdiſang des Verſtorbenen erhob, da

die n den Leichnam für ſich beanſpruchte und,
trotz aller Widerrede ſeiner Angehörigen, auf obrigkeit-
lichen Befehl x mit allen Ceremonien auf dem katho-
liſchen Friedhof beſtattete, wobei ſämmtliche Verwandten

nungen wurden, dem W Ritus und derodtenfeier beizuwohnen, ſo ſehr ſie ſich auch dagegen
ſträubten.

Wenige Tage nach dieſem doppelt ſchmerzlichen Be-
gräbniß ſaß die trauernde Familie in ihrem Landhauſe,
tief betrübt durch ihren Verluſt und von ſchweren Sorgen
um die Zukunft erfüllt, da, wie ſie ſich nicht verſchweigen

konnten, ihre Lage mit jedem Tage peinlicher und unhalt-
barer zu werden drohte.

Selbſt der ſonſt ſo geduldige und vertrauensſelige
Goldſchmied war durch die letzten Vorgänge auf das Tiefſte
erſchüttert und aus ſeiner Ruhe aufgeſcheucht, ſo daß er
ſeinen Kummer nicht länger verbergen konnte und zum
erſten Mal in laute Klagen über die unerträglichen Be
drückungen und Verfolgungen ausbrach.

„Bei Gott!“ ſeufzte er tief. „Die Ungerechtigkeit und
Bosheit unſerer Freunde überſchreitet jedes Maß. Solche
Gewaltthaten kann der König nicht wollen. Jch werde
mich bei ihm beſchweren.“

„Das wird Dir nichts nützen,“ erwiderte Raoul,
„ſelbſt wenn es Dir gelingen ſollte, zu ihm zu dringen,
was ich bezweifle.“

„Ludwig iſt nicht grauſam
„Aber ehrgeizig, und der Ehrgeiz macht r unduld

ſam. Aus Ehrgeiz opfert er Tauſende ſeiner Unterthanen
auf dem Schlachtfeld, verfolgt er die Reformirten, um mit
dem Ruhm des Eroberers den Namen eines Wiederher
ſtellers der katholiſchen Kirche zu verbinden. Er hält ſich
für ein auserwähltes Werkzeug der Vorſehung, für einen
zweiten Conſtantin oder Carl den Großen und ſeine
Schmeichler beſtärken ihn in dieſem Wahn. Seine Selbſt
vergötterung verblendet ſeinen ſonſt ſo klaren Verſtand und
verhärtet ſein für beſſere und edlere Empfindungen keines-
wegs unempfängliches Herz. Sein Jch iſt ſeine zig
Gottheit; er glaubt darum der wirkliche, leibhaftige Stell-
vertreter Gottes auf Erden zu ſein, dem das Leben, das
Herz und das Gewiſſen ſeiner Unterthanen gehört und
deſſen Befehle göttliche Gebote ſind. Niemand darf es
wagen, ihm zu widerſprechen und ſelbſt die Räthe und
Biſchöfe, welche die grauſamen Maßregeln gegen die Re
formirten mißbilligen, ſcheuen ſeine Ungnade oder ſind von
der Fruchtloſigkeit ihrer Vorſtellungen überzeugt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Centrum ſich über die Vorlage noch nicht ſchlüſſig gemachthabe und V daß die ſegerung in der Komnſſien noch

ausgiebiges Material für die Vorlage beibringen werde,
da das vorgelegte nicht re e. Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck führte aus, daß die Friſtbeſtimmung in dem
Geſetze gar nichts mit dem Gedanken der Vorlage zu w.
habe, ſondern nur der Ausdruck des Mißtrauens der Ma-
jorität des Reichstages gegen die neu der Voll
macht durch die Regierung ſei. Der Fürſt beſprach hier-
auf ſeine ſigr den zu Tage tretenden Beſchwerden Ab
hilfe zu ſchaffen, verweiſt dabei auf ſeine ausgedehnte
amtliche Thätigkeit, die ihn hindere, mit den inneren Re
n vorzugehen und rekapitulirt die Thatſachen, welche
as Sozialiſtengeſetz hervorgerufen, die Attentate auf das

Leben des Kaiſers. Habe der Reichstag die volle Sicher
heit, daß ſolche Erfahrungen ſich nicht wiederholen, dann
möge er die Vorlage ablehnen, er lege ſich dadurch aber
eine erhebliche Verantwortlichkeit auf. Er könne dies mit
ſeinem Gefühl von Verantwortlichkeit nicht vereinigen und
bitte deshalb die Sache ohne Aufſchub zu bewilligen.
Darauf wendete ſich der Kanzler gegen die HKol Pacht
Agitation, wirft derſelben vor daß ſie die Zahl der Un-u ſeedeneg im Lande vermehre, das Vertrauen zur Re

ierung erſchüttere und Iur ihre Verdächtigungen dieRegieeang hindere, mit ihren Reformbeſtrebungen vorwärts

zu kommen. Eine Verweiſung der Vorlage an eine Kom
miſſion würde er bedauern, er bitte aber diejenigen Par
teien, welche der Sozialdemokratie nicht vorarbeiten wollen,
mit der Verdächtigung der Regierung aufzuhören (Beifall).
Nach einer Erwiderung des Abg. Dr. Windthorſt
wurde die Fortſetzung der Berathung auf Freitag 12 Uhr
vertagt.

Das Herrenhaus, welches am Donnerstag Mittag
nach längerer Pauſe wieder zu einer Plenarſitzung zuſammen
trat, erledigte in derſelben eine Reihe kleinerer Vorlagen
ohne weſentliche Diskuſſion, darunter die Geſetzentwürfe,
betr. die Beſtimmung des Zinsfußes für die aus-
ugebenden Staatsſchuldverſchreibungen, betr.die Unterbringung verwahrloſter Kinder und die

Penſionsgeſetznovelle. Die nächſte Sitzung findet
Freitag 11 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Der Abgeordnete Kantak hat in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 4. März d. J. den Vorwurf
gegen die Unterrichtsverwaltung erhoben, daß in Poſen
die katholiſchen Kinder einer Wittwe Behnke im
November v. J. zwangsweiſe dem evangeliſchen
Religionsunterricht zugeführt worden ſeien. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat das Vormund-
ſchaftsgericht am 28. März 1882 dahin Entſcheidung ge
troffen, daß die Söhne der Wittwe Behnke, weil ihr
Vater evangeliſch war, in der evangeliſchen Religion zu
erziehen ſeien. Die Wittwe Behnke, ſtatt über dieſe Ent
ſcheidung, wenn ſie ſie nicht für d hielt, BeWede zu erheben, hat verſucht, die Rektoren der Schulen

zu täuſchen, indem ſie ihre Kinder die Schule wechſeln
ließ und bei dem neuen Rektor als katholiſch anmeldete.
Der Rektor hat lediglich der Anordnung des Vormund-
ſchaftsrichters entſprochen, wenn er nach Kenntniß von
der Rechtslage die Kinder der evangeliſchen Religions-
abtheilung zuwies.

Die ſächſiſche erſte Kammer hat am Donnerstag die
von der zweiten Kammer beſchloſſene Errichtung eines
Geſundheits-Muſeums zur Zeit abgelehnt und
beſchloſſen, den diesbezüglichen Antrag der Regierung zurErwägung zu iberweiſen Der jüngſt abgelehnte, von der

weiten Kammer aber bewilligte Bau der Eiſenbahn Geit-handenen ig wurde bei nochmaliger Berathung am

onnerstag von der erſten Kammer genehmigt.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten erledigte
am 20. d. M. den Etat der Penſionen, Suſtentationen und
Unterſtützungen nach den Anträgen des Ausſchuſſes. Die
Interpellation des Abg. Off über die Getreidezölle
erklärte der Miniſter des Jnnern demnächſt beantworten
zu wollen.

Die Kammer der Reichsräthe erledigte den Kultus
etat und ſtellte dabei einige für die Univerſitäten Mün-
Tr und Würzburg geſtrichene Poſtulate wieder her.

ie Beſchlüſſe der Abgeordnetenkammer wegen Ertheil-
ung des konfeſſionellen Geſchichtsunterrichts an den Gym-e d und wegen Geſtattung der Separatvorbereitung

für Präparandenſchüler wurden mit großer Majorität ab
gelehnt.

Der italieniſche Miniſterrath trat im Laufe des Donners
tag Vormittags zuſammen, um über die gegenwärtige Lage
zu berathen. Das Reſultat dieſer Berathung war, daß der
Miniſterpräſident Depretis der italieniſchen Kammer der
Deputirten mittheilte, daß Angeſichts der parlamentariſchen
Lage das Miniſterium dem Könige ſeine Demiſſion
überreicht und der König ſich die Entſcheidung noch vor-
behalten habe. Das Miniſterium werde bis dahin auf
dem Platze bleiben und die gewöhnlichen Angelegenheiten
erledigen. Somit iſt denn die Kriſis, in welcher ſich das
Kabinet Depretis ſeit Eröffnung der Parlamentsſeſſion in
Folge ſeiner Stellungnahme zur Univerſitätsfrage befand,
der definitiven Löſung entgegengeführt.

Das auswärtige Amt der nordamerikaniſchen Union
beſtem Vernehmen nach, dem Geſandten in Berlin,

argent, weder ein Telegramm noch eine ſonſtige Mit
theilung überſandt, d welche das Verhalten Sargents
gebilligt oder ihm ein Wechſel ſeines bisherigen Poſtens
oder Urlaub angeboten wird.

Jm Senat wurde von dem Ausſchuſſe für auswärtige
rn eine Bill eingebracht, welche die Prü-
fun es für den Export beſtimmten Fleiſches
r net und die Einfuhr gefälſchter Nahrungsmittel ver-

ietet.
Das Repräſentantenhaus genehmigte die von dem

Ausſchuſſe für auswärtige a eingebrachte
Reſolution, in welcher erklärt wird, die vom Repräſen-
tantenhauſe angenommene Beileids- Reſolution für Lasker
habe bezweckt, den Tribut der Achtung des Hauſes dar-
zubringen. Da das Repräſentantenhaus den Beziehungen
zwiſchen der deutſchen Exekutive und dem Reichstage fern
ſtehe, ſo nehme es von jeder weiteren Kritik der bezüg-
lichen Vorgänge Abſtand. Das Haus nahm ferner eine

Reſolution an, in welcher die im deutſchen Reichstage ge
äußerten Wünſche für die Aufrechterhaltung der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Unionsſtaaten beſtens erwidert werden.

Das norwegiſche Reichsgericht ſprach am Donnerstag
den Staatsrath o ſitig, ſein Amt verwirkt zu haben.
Die gang es Reichsgerichts ſtützt ſich auf dieſel-
ben geſetzlichen Beſtimmungen, auf Grund deren die Ver-urtheilung des Staatsminſſters Selmer erfolgte.

Der König von Schweden iſt am Mittwoch Abend
nach Stockholm abgereiſt, von wo er in der nächſten Woche
zurückerwartet wird. Während dieſer Abweſenheit des
Königs iſt der Kronprinz zum Vicekönig von Norwegen
ernannt worden. Der Generalkriegskommiſſar Bull und
der ehemalige Staatsrath Haffner ſind zu Staatsräthen
ernannt.

Ein Telegramm der Londoner „Daily News“ aus
Suakin vom 20. d. Mts. beſtätigt die bereits aus Kairo
e Nachricht, daß die Bemühungen Digma Paſchas,

en heiligen Krieg zu predigen, geſcheitert ſeien und diemeiſten wer Anhänger ihn verlaſſen geon
Paſcha ſelbſt habe ſich mit nur wenigen
Jnnere zurückgezogen.

Digma
erſonen in das

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. März.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
empfingen am Mittwoch Abend den Beſuch der Großherzog
Weimariſchen Herrſchaften. Am Donnerstag Mittag hatte
der Kaiſer eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter General
lieutenant Bronſart v. Schellendorff. Nachmittags machte
der Kaiſer eine Spazierfahrt und nahm dann an der
Familientafel Theil, welche zur Feier des Geburtstages
des Prinzen Friedrich Karl im königlichen Schloſſe ſtattfand.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Krou
prinz ertheilte am Mittwoch dem Staatsminiſter, jetzigen
Oberlandesgerichts- Präſidenten Dr. Falk eine Audienz.

Prinz Friedrich Karl beging, wie geſtern ſchon
kurz erwähnt, im hieſigen königlichen Schloſſe ſein Ge-
burtsfeſt (geboren 20. März 1828). Der Prinz nahm am
Vormittage zunächſt die Glückwünſche der Perſonen ſeiner
Umgebung und des prinzlichen Hofſtaates entgegen und
von 11 Uhr ab ſtatteten ſodann die hier anweſenden Mit-
glieder der königlichen Familie und die bereits hier ein-
etroffenen fürſtlichen Gäſte, ſowie ſpäter der Kaiſer demDre Gratulationsbeſuche ab. Zur Feier des Tages

findet um 5 Uhr beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl im Schloſſe ein Diner von etwa 30 Gedecken ſtatt.

Die Vermählung der Prinzeſſin Victoria von
Heſſen mit dem Prinzen von Battenberg iſt nunmehr
definitiv auf den 17. k. M. feſtgeſetzt.

Ueber das Befinden des Prinzen Georg von
Sachſen hatte das am Donnerſtag 7 Uhr ausgegebene
Bulletin ungünſtiger gelautet, doch waren in demſelben die
nervöſen Fiebererſcheinungen bereits als Vorläufer einer
Hautkrankheit gedeutet worden. Das am Nachmittag aus
egebene Bulletin beſtätigt dieſe Prognoſe. Danach hatſch der Hautausſchlag weiter entwickelt und trägt derſelbe

vollkommen den Charakter eines Maſernexanthems. Tem-
peratur 40, Puls 100. Der hohe Kranke klagt viel über
oſſchmerz, bedrohliche Erſcheinungen ſind aber nicht vor
handen.

Ein tief erſchütternder Auftritt ereignete ſich am
Montag Abend vor der Klinsmann'ſchen Jrren Heilanſtalt
auf der Schönhauſer Allee. Der im blühendſten Mannes-
alter ſtehende Sohn eines hieſigen wohlhabenden, allſeitig
hoch geachteten Fabrikbeſitzers war re ein Familien
unglück, welches ihn betroffen, in tiefe Schwermuth ge
ſunken, die zum tödtlichſten Schrecken der Familie am
Montag urplötzlich in Tobſucht ausartete. Der unglück-
liche Mann mußte gefeſſelt werden und auf Anordnung
des Arztes brachte der alte Vater in Begleitung deſſelben
den Sohn in eigener Equipage zur oben genannten Jrren-
anſtalt. Als ſich hier die Thüre öffnete und die Geſtalten
der harrenden Krankenwärter ſichtbar wurden, kam dem
Unglücklichen ein lichter Moment und damit das Bewußt-
ſein ſeiner fürchterlichen Lage. Er erkannte die Anſtalt,
klammerte ſich an den Griff der Wagenthür nnd flehte mit
herzzerreißender Stimme: „Vater, lieber Vater, bringe
mich nicht da hinein!“ Jn wortloſem Jammer ſtand der
alte Herr rathlos, als auf einen Wink des Arztes die
Wärter zufaßten, um der überaus peinlichen Situation ein
Ende zu machen. Der kräftige Mann wehrte ſich energiſch

und ſchlug wild um ſich, endlich s es aber doch der
Uebermacht, ihn zu bändigen, und die Thüren der Anſtalt
ſchloſſen ſich hinter dem Unglücklichen.

Eine Anklage wegen unbefugter Nachbildung
einer Photographie führte vorgeſtern den Photograph
u Graf vor die erſte Strafkammer des Berliner

andgerichts I. Bei dem Angeklagten hatte ſich vor einigen
Jahren eine Dame photographiren laſſen, die ſich ſpäter
mit einem Rentier verheirathete. Der Angeklagte, der die
Dame ſchon in früherer Zeit photographirt und von der-
ſelben die Genehmigung zur Ausſtellung ihrer Bilder er-halten hatte, fertigte deshalb auch von der neueſten Pho-

tographie einige Abzüge mehr an und verkaufte dieſelbenan den e Kühne, welcher ſie ſeiner
ſeits pan Brüſſel verſandte. Dort gelangte das Bild inder Paſſage in einer Galerie ſchöner Frauentköpfe zur

Ausſtellung. Der Ehemann der Dame, welcher ſich gen
wärtig in Brüſſel aufhält und dort das Bild erblickte,
ſtellte gegen Hrn. Graf den obigen Strafantrag. Da nachdem Geſetze zum der n gegen Nach-
bildung das Recht der Vervielfältigung ausſchließlich dem
Beſteller des Bildes zuſteht und der Angeklagte nicht den
Nachweis erbringen konnte, daß dieſes Recht auf ihn über-
tragen worden iſt, verurtheilte ihn der Gerichtshof zu
30 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß.Der Eisarmnth dieſte Winters helfen nicht nur,

wie wir vorgeſtern berichteten, die W des Rieſenge-
birges, ſondern auch die Seen des Schwarzwaldes ab.
Von der Hornisgrinde wird geſchrieben: An unſern
ſonſt ſo ſtillen Hochſeen herrſcht zur Zeit ein bewegtes
Leben. Vor einigen Tagen wurde die Axt an die Eis-
decke des Mummel- und des Wildſees gelegt. Seit
Menſchengedenken iſt dies bei letzterm See nicht geſchehen.

Nach einer ungefähren Berechnung können auf dem Mummelſee
bis 230000 und auf dem Wildſee über 130000 Ctr. Eis
gewonnen werden.

Ein dreifacher Unglücksfall trug ſich am Sonn-
tag Morgen bei der Station Langenlonsheim RheinNahebahn zu. Der Paris- Frankfurter Schnellzug hatte

kaum dieſe Station paſſirt, als plötzlich kurz vor demſelben
zwei kleine Kinder ſich durch die geſchloſſene Barrière
Drangt hatten und das e überſchreiten wollten.

ie auf der anderen Seite en e Mutter bemerkte die
drohende Gefahr und wollte ihren Kindern zu Hülfe eilen
und noch vor dem Zuge herausreißen, doch zu ſpät, alle
drei wurden von dem Zuge überfahren und getödtet.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am 15. d.
um 10 Uhr Vormittag auf der Station Schönfeld der
Auſſig Teplitzer Eiſenbahn ereignet. Der Stationschef
Herr Theodor Schlehan iſt von dem von Auſſig kommen
den Perſonenzuge erfaßt und getödtet worden. Kurz vor
her telegraphirte Schlehan u der vorher gelegenen
Station Türmitz, daß der ſignaliſirte Perſonenzug langſam
in Schönfeld einfahren möge, weil ein ſehr ſtarker Nebel
herrſche. Hierauf z ſich Schlehan ins Freie, um den
Zug zu erwarten, und ſtellte ſich aus Verſehen mitten auf
das Geleiſe, welches der Zug paſſiren mußte. Der Nebel
war ſo dicht, daß man nicht zehn Schritte weit ſehen
konnte. Schlehan, der etwas kurzſichtig war, ſtand mit
dem Rücken gegen die Richtung, woher der Zug kommen
ſollte. Plötzlich ertönten zwei ſchrille Pfiffe; Schlehan
wandte ſich um, doch im ſelben Moment hatte ihn ſchon
die Lokomotive des inzwiſchen herangekommenen Zuges
erſaßt und niedergeſtoßen und gingen 13 Wagen über ihn
hinweg. Als man den Unglücklichen hervorzug, ſchlug er
noch einmal die Augen auf und hauchte dann ſeinen Geiſt
aus. Tags vorher hatte er ein Dekret erhalten, wodurch
ſein Gehalt um 100 fl. erhöht wurde. Schlehan hinter
läßt eine Wittwe und vier erwachſene Kinder.

Der bisherige Vertreter Rußlands am Berliner Hofe,
Herr von Saburow, von deſſen Abſchieds-Audienz bei Sr.Majeſtät dem Kaiſer wir geſtern berichtet hatten. wird
in dieſen Tagen, noch vor dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms,
durch ſeinen Nachfolger, den Fürſten Orlow, erſetzt werden,
der ſich anſchickt, das prächtige Hötel Unter den Linden zu be
ziehen, welches Kaiſer Nicolaus einſt hatte bauen laſſen, um beiſeiner Anweſenheit in Berlin in ſeinem eigenen Hauſe zu wohnen.
Als Herr von Saburow zum Botſchafter ernannt wurde, ſagte
man, es ſei dies auf beſonderen Wunſch des Fürſten Bismarck
geſchehen, dem ſich Herr von Saburow durch frühere Bekannt-
hl empfehlenswerth gemacht habe; ſein Scheiden von hier ge
ſchieht auf Wunſch eben deſſelben Leiters der deutſchen Politik.
Der bisherige Botſchafter, in deutſchen Verhältniſſen durch ſeine
frühere Verwendung als Attaché und Sekretär wohl bewandert,
brachte den Ruf eines ſehr fähigen Diplomaten hierher mit. Bei
ſeiner großen Geſchäftskenntniß und Gewandtheit iſt er um Aus
kunft ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen ſelten verlegen geweſen.
Wie weit man ihm an maßgebender Stelle Vertrauen zu ſchenken
ſich in der Lage befunden hat, iſt eine heikle Frage; das Abtreten
von ſeinem Poſten dürfte wohl eine ausreichende Antwort hierauf
ſein. Sich äußerlich durch irgend ein Hülfsmittel bemerkbar
machen zu wollen, hat Herr von Saburow niemals nöthig ge-
habt. Jn ſeinen Zügen und den grauen Augen war ſtets ein

Theil Schlauheit und geiſtige Lebendigkeit zu leſen, was ſeiner
Erſcheinung von vornherein einen ganz beſonderen Charakter gab.
Seine Arbeitskraft war ſtets eine bedeutende, ohne dabei nicht
auch von den Reizen und Süßigkeiten des Lebens zu koſten.
Seine weltmänniſche Bildung iſt umfaſſend; er kann mit einer
Dame ſich in Tändeleien ergehen, wie mit einem Gelehrten über
Kieiſe Archäologie tiefgehende Konverſation führen; ja die

iſſenſchaft hat er gewiſſermaßen wie einen Sport betrieben.
Von allen Botſchaftern, man kann ſagen, vom ganzen diploma
tiſchen Corps, war er der vollendetſte Lebemann, dabei aber ſtets
ſeine Würde wahrend. Die Gemahlin des Botſchafters, geborene
Gräfin Vitzthum, eine Dame aus dem ſächſiſchen Adel,
iſt, trotzdem ſie öfter im ruſſiſchen Hofkleide erſcheinen mußte,
und trotz ihrer ruſſiſchen Nationaliſirung durch die Ehe, voll
ſtändig, auch in ihrem inneren Weſen vollſtändig deutſche Frau

eblieben. Jhre hohe und graziöſe Geftalt, blond, von weißem
eint und von einnehmenden und ſanften Zü en zu den blauen

Augen, wird noch lange in der Berliner Geſellſchaft vermißt
werden. Selten nur empfing Frau von Saburow in den großen
Repräſentationsgemächern der Botſchaft Gäſte, dafür zog ſie das
Leben im Hauſe in Gemeinſchaft mit ihren Kindern dem großen
Treiben der Welt vor. Die Auffahrt des Botſchafter s beim
Kaiſer war wie ſtets bei dergleichen e eine glänzende.
Jn großer Uniform, darüber das breite Band des RothenAdler-Ordens, deſſen erſte Klaſſe ihm kurz vorher vom
Kaiſer verliehen war, begab er ſich in einer Hofgala
equipage, vom Ceremonienmeiſter Frhrn. von Romberg ab-
geholt, zum königlichen Palais; ihm folgte ſeine Gemahlin
in ruſſiſchem Galawagen. Nachdem der Botſchafter auch von
der Kaiſerin in Abſchiedsaudienz empfangen worden, wurdeFrau von Saburow dieſelbe Ehre des Empfanges Seitens
beider Majeſtäten zu Theil. Mit dem n verlaſſen
alle Mitglieder der Botſchaft Berlin bis auf den Attaché Knorring,
welcher dem Fürſten Orlow die Geſchäfte übergiebt, um dann
ebenfalls der deutſchen Hauptſtadt den Rücken zu kehren. FürſtOrlow bringt ein völlig neues Perſonal mit. Auch der s
Geſandte, nicht Botſchafter, wie ihn fälſchlich der Hofbericht
nennt, in Liſſabon, Herr von Arapow, hat Berlin verlaſſen, um
direct auf ſeinen neuen Poſten ſich zu begeben. Ueber die Ab-
berufung des geſammten Botſchaftsperſonals courſiren allerhand
Gerüchte.

Der Perſonenwechſel in der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin iſt
auch für die Wiſſenſchaft ein Ereigniß geworden. Denn die
große und auserleſene Sammlung von Kunſtdenkmälern, welche
Herr v. Saburow als langjähriger Geſandter am griechiſchen
Hofe e zuſammengebracht hat, geht, noch ehe der Bot
ſchafter ſeinem Nachfolger Platz macht, in verſchiedene europäiſche
Muſeen auseinander. Die tanagriniſchen Terracotten werden
33 Petersburg wandern, in en reichem Muſeum Tanagra
noch gar nicht vertreten war. Unſer königliches Muſeum, welches
ſchon einen ſehr anſehnlichen Vorrath dieſer Kunſtwerke hat,
konnte nicht daran denken, dieſen Schatz, der nur in ſeiner Ge
ſammtheit abgegeben werden ſollte, in Anſpruch zu nehmen. Um
ſo wichtiger waren für uns die Skulpturen und die Vaſen. Zu
den erſteren gehört eine lebensgroße, bis auf den Kopf vorzüglich
erhaltene Jünglingsfigur aus Erz, am Strande von Salamis
gefunden, und dann eine reiche Sammlung von Marmorwerken
des älteren Stils und der vollendeten Kunſt, Köpfe freier Sculp
tur und Reliefs, vorzügliche Grabreliefs und Weihegeſchenke,
lauter Bildwerke, welche, alle in Attika gefunden, lebendige Zeug-
niſſe des attiſchen Lebens ſind, auch Grabſtatuen vor den

amiliengräbern aufgeſtellt, wie ſie bisher noch gar nicht zum
orſchein gekommen ſind. Von gemalten Thongefäßen ſind 97

erworben, auch dieſe faſt alle aus Attika, alle in der Hauptſache
wohl erhalten, von den verſchiedenſten Formen und mit den an
e Darſtellungen per einige Werke ältern Stils,
die meiſten rohfigurig und der Blüthe der attiſchen Kunſt ange
hörig, mythologiſche und häusliche Scenen darſtellend. Auch die
Gattung der mit Menſchen und Thierköpfen oder mit plaſtiſchen
Gruppen verzierten Trink- oder Salzgefäße iſt in ausgezeich
neten Exemplaren vertreten. Eine Gelegenheit, wie die jetzt dar
gebotene, die Sculpturenſammlung und das Vaſenkabinet des
königlichen Muſeums mit einer Fülle attiſcher Kunſtwerke zu be
reichern, konnte nicht wiederkehren, und darum werden alle
Kunſtfreunde, welchen die glückliche Entwicklung unſeres haupt-
ſtädtiſchen Muſeums am Herzen liegt es dem Vorſteher des
Unterrichtsminiſteriums ſowie der Muſeumsverwaltung Dank
wiſſen, daß dieſe zwiefache Erwerbung möglich geworden iſt.
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Parlamentariſches.
Bei der am Donnerstag in Glatz ſtattgehabten anderweiten

Wahl eines J neten an Stelle des verſtorbeneu
Abgeordneten v. Ludwig wurde Rechtsanwalt Porſch in Bres-
lau (Centr.) mit 430 von 447 abgegebenen Stimmen gwüng.
der liberale Gegenkandidat, Landgerichtsrath Sack in Liegnitz,
erhielt 16 Stimmen. Nach der amtlichen Ermittelung iſt das
Ergebniß der am Donnerstag in dem fünften Wahlkreiſe des Re
gierungsbezirks Arnsberg ſtattgehabten Erſatzwahl zum Land
tage folgendes: Landrichter Schmieding aus Dortmund
(nat.lib.) iſt mit 1078 gegen 27 Stimmen, welche 3 den Rechts
anwalt Lenzmann aus Lüdenſcheid (Fortſchritt) fielen, gewählt;
die Fortſchrittspartei und das Centrum enthielten ſich der Ab-
ſtimmung.

Lokales.
Halle, den 21. März.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Direktor des hieſigen Realgymna-

ſiums Dr. Schrader hat bei ſeinem Scheiden dem
Directorium der Francke'ſchen Stiftungen ein
Capital von 5000 A eingehändigt zur grirt
dung eines Stipendiums für begabte Schüler
des Realgymnaſiums, welche Mathematik zu
ſtudiren gedenken. Der hochverdiente Schul-
mann hat durch n ke Stiftung ſeinem
Namen in der Geſchichte der ſo lange und in
reichſtem Segen von ihm geleiteten Anſtalt eine
unvergängliche Dauer geſchaffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geftattet.)
Merſeburg, den 20. März. (Ueberfall und ſchwere

Körperverletzung.) Am Dienstag paſſirte der Oeconom
Frauendorf aus Knapendorf mit ſeinem Geſchirr die
Lauchſtedter Straße. Jn der Nähe der ſogenannten Ehren
ſäule kam ihm ein Trupp von 10 Mann Stellungspflichtigen,
ſämmtlich aus Lauchſtedt, entgegen. Die jungen Leute
verſperrten ihm ohne jeden Grund die Straße, ſo daß er
mit ſeinem Geſchirr nicht e belſn konnte. Seiner
Aufforderung, ihn paſſiren zu laſſen, leiſteten ſie keine
Folge, griffen vielmehr den Pferden in die Zügel und ver-
ſuchten, das Geſchirr in den Chauſſeegraben zu ſtürzen.
Einige erkletterten ſogar den Wagen und ſchlugen mit
Stöcken nach Frauendorf und ſeinem Knechte, während
andere mit fauſtgroßen Steinen nach denſelben warfen,
von welchen einer dem p. Frauendorf an die linke Kopf
ſeite flog, ſo daß er momentan die Beſinnung verlor.
Nunmehr machten ſich die Strolche aber aus dem Staube.
Frauendorf iſt erheblich verletzt und hat ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen müſſen. Ein gleiches Schickſal traf
auch den Fuhrmann Auguſt Müller aus Döllnitz.
Dieſer paſſirte mit ſeinem Fuhrwerk dieſelbe Straße und
wurde ebenfalls an der Ehrenſäule von 6 ſolchen Burſchen
überfallen, welche den Pferden in die Zügel fielen und das
Geſchirr gleichfalls in den Chauſſeegraben zu dirigiren
verſuchten. Als Müller aus dieſem Grunde von dem
Wagen ſprang, erhielt er ſofort von hinten mehrere Meſſer
ſtiche in den r und wurde außerdem mit Stöcken der-
maßen tractirt, daß, nachdem er endlich weiter ſern
konnte, er vollſtändig mit Blut überſtrömt ſofort ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Vorfall iſt der
competenten Behörde angezeigt und wird es dieſer hoffent-
lich gelingen, die Thäter zu ermitteln, welche ſich auf eineerenpleiſche Beſtrafung gefaßt machen können.

2 Merſeburg, den 20. März. Die Feier des Geburtstagesunſeres allgeliebten greiſen Heldenkaiſers wird auch in dieſem

Jahre in hergebrachter Weiſe in unſerer Stadt begangen wer-
den. Am Morgen des 21. März wird in der Aula des hieſigen
Domgymnaſiums eine Vorfeier, am Abend deſſelben Tages ein
großer Zapfenſtreich ſeitens verſchiedener Vereine ſtattfinden.
Am Geburtstage ſelbſt wird in den Pergenſt nen eine bezüg-
liche Feier in den einzelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen,
hierauf Feſtgottesdienſt in der Domkirche mit anſchließender Pa
rade der hieſigen Garniſon abgehalten werden, dem ſich dann
Nachmittags ein officielles Feſteſſen in der Reſſource, Feſttafel
in der Freimaurerloge und Abends die Feſtlichkeiten der ver
ſchiedenen militäriſchen Vereine c. anſchließen. Nach dem jetzt
veröffentlichten Verwaltungs-Berichte der hieſigen Kreis- Spar
kaſſe betrugen die Einlagen bei derſelben ult. 1883 494 001,90
die Activa 506099,42 die Paſſiva 494 001,90 .4, die Ein
nahme 531 224,91 die Ausgabe 522797,81 der Geſchäfts
umſatz 1054 022,72 Am Schluſſe des Jahres 1883 waren
betreffs des diesſeitigen Kreiſes bei der hieſigen Land- Feuer
Societät für die Herzogthümer Sachſen verſichert: 6288 Gehöfte
mit 25 547 Gebäuden und betrug deren Verſicherung 34868730
außerdem beſtanden an Mobiliar-Verſicherungen 1643 Verſicher
ungen mit einer Verſicherungsſumme von 12 938 920 .4.

Zörbig 20. März. Ueber das Vermögen des
Kaufmann Lonis Peters hierſelbſt in Firma L. Peters u.
Comp. iſt durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts vom
19. d. M. das Konkursverfahren eröffnet. Konkursver-
walter iſt der Kaufmann Theodor Körner hier.

K. Naumburg 20. März. Jn unſer Gerichtsge-
fängniß wurde vorgeſtern ein im Dorfe Schönburg ver
hafteter Handwerksburſche eingebracht, der verdächtig iſt,
das Feuer in der Neumühle angelegt zu haben. Der
hieſige Gewerbeverein geht auf Anregung ſeines Vor
ſitzenden, des Lehrers Fromm, damit um eine Fort
bildungsſchule für Mädchen zu errichten da ſeine
ſchon ſeit Jahren beſtehende Fortbildungsſchule für Lehrlinge ſich beſtens bewährt. Ein Weißenfelſ er Bürger

wurde geſtern von unſerem Landgerichte von der Anklage
der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. Unſer Real
progymnaſium werden zu Oſtern als Abiturienten
Beyer-Naumburg, Buttſtedt-Neuwegersleben,
e er e Tröbſt- Naumburg und Röhrborn-

roßheringen verlaſſen, da ſie das bezügliche Examenbeſtanden haben. Die ſtädtiſche Veiharſtatt, deren

Errichtung die Stadtbehörden beſchloſſen haben wird am
I. Mai eröffnet werden und zwar unter Leitung des Stadt
verordneten Lutze. Als Geſchäftsbaus wird bereits die
bisherige HebammenDienſtwohnung baulich eingerichtet;
dabei fand man beim Aufreißen einer Diele eine Partie

dem Anſcheine nach von einem ſchon
erwachſenen Kinde herrührend.

r. Helbra (Mansfelder Seekreis), den 20. März. Als am
15. d. M. unſere Bergleute in den hieſigen Reſtaurants ſich den
Freuden des Lohntags hingaben, brach mit Einbruch der Dunkel-
heit in der Scheune des ehemals Beinertſchen Gutes Feuer aus.
Selbſtverſtändlich wurden die Lokale ſofort verlaſſen, um dem

euerrufe nachzugehen. Als daſſelbe jedoch auf ſeinen Herd be
chränkt war, vergaßen viele der Gäſte das Wiederkommen und
die Wirthe hatten mit ihren Forderungen das Nachſehen.

Tr Schönebeck, 20. März. (Verſchiedenes.) Unſere
Kinderbewahr Anſtalt wurde im vergangenen Jahre, dem 39.

ereinsjahre, an 285 Tagen von 14240 Kindern beſucht. Die

durchſchnittliche Frequenz betrug demnach pro Tag 50 Kinder,deren z ten ſich auf 685 u
Kind, belie

indem er die Bremskeule zwiſchen die

ung z vergrößern. Der

derſtedt ſoll das alte

boten worden ſind, öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Termin:
24. März d. J.

wurde am ge e Tage die erſte diesjährige

und Umgegend“ abgehalten, zu der ſich Vereinsmitglieder von

die Verſammlung von dem

6 o 5 4 pro Tag unden. em hieſigen Bahnhofe verunglücktegeſtern um 1 Uhr der Arbeiter 8 gräbe. Derſelbe wollte
einen von der Rangirlokomotive abge g Wagen bremſen,

agenradſpeichen ſchob
und ſich mit fortſchleppen ließ, um durch ſein Gewicht die Hemm-

ergrö Gang des Wagens war aber noch zu
ſchnell die Keule wurde mit herumgeriſſen und H. von derſelben
ſo unglücklich gefaßt, daß er zwiſchen die Wagenräder geſchleudert
ward, deren eines ihm über den Bruſtkaſten ging, wodurch der
ſofortige Tod herbeigeführt wurde. Jn dem Nachbarorte För
e ahnhofsEmpfangsgebäude öffentlich meiſt

bietend auf Abbruch verkauft werden. Jn Folge mehrfach
ergangener Offerten hat nunmehr die Stadt Salza beſchloſſen,
das an der Elbe gelegene Stück Land, welches, obgleich an
Schönebecker und Frohſer Flur angrenzend, ihr gehört und für
das ihr, wie ich Shnen neulich mittheilte, bereits 25000 .4 ge

ormittags 11 Uhr im Rathhauſe zu Groß-
Salze

Sangerhauſen, 20. März. Jm wege Schützenhauſe
rſammlung des

„Vereins für Geſchichte und Alterthumskunde von Sangerhauſen

hier, Artern und Nordhauſen eingefunden hatten. Eröffnet wurde
ſamt Vorſitzenden des Vereins, Herrn

Gymngaſialdirektor Dr. Fulda. Da die Jahresrechnung bereits
geprüft und für richtig befunden war, ſo wurde dem v afeneiſte
Decharge ertheilt. Die Einnahmen des Vereins beliefen ſich
auf Davon wurden 160 -4 in die Sparkaſſe zur Ver-
größerung des Vereinsvermögens, das am 1. Januar er. 540 .4
betrug, gezahlt und die noch übrig bleibende Summe zu Vereins-
zwecken verwendet. Die Vereinsſammlungen haben in dem ab-
a Jahre wiederum eine Vergrößerung erfahren. Die

ibliothek umfaßt gegen 200 Bände, 18 Urkunden, 23 Landkarten
und Bilder und 8 Manuſkripte. Außerdem ſind noch vorhanden
ca. 330 Münzen und 240 alterthümliche Gegenſtände. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Dr. Fulda, Fr.
Witſchel und Lehrer Menzel von hier und Paſtor Schrader aus
Oberröblingen a. d. H. Nach Erledigung der Vorſtandswahl
hielt Herr Dr. Julius Schmidt aus Nordhauſen einen beifällig
anfgenommenen Vortrag über die beiden Grafſchaften „Kletten
berg und Lohra“. Zunächſt ſprach er über die Ausdeh-
nung der Grafſchaften, die jetzt zum Landkreiſe Nord
hauſen Hidörg und im Helme-, Zorge- und Wippergau
lagen. Die älteſte Geſchichte über Klettenberg und Lohra ſei
in Dunkel gehüllt. Die Bewohner gehörten größtentheils
den thüringiſchen und ſächſiſchen Volksſtämmen an. Sie haben
ſich nur wenig mit anderen Volksſtämmen vermiſcht. Die Klet-
tenburg, von der jetzt nur noch einige Trümmer zu ſehen ſind,
lag auf einem Felſen, Tempel genannt, in der Nähe der Bahn
tation Tettenborn an der Südharzbahn. Der erſte Graf von
lettenberg mag wohl Graf Albrecht geweſen ſein, deſſen in einer

Urkunde von 1187 Erwähnung geſchieht. 1286 wird der letzte
Graf von K. erwähnt. Die Burg, jetzige königliche Domäne
Lohra liegt auf einem Bergvorſprunge der Hainleite, etwa 4 km
ſüdlich von Bleicherode. Eine Urkunde von 1124 bezeichnet Lud
wig I. als einen Grafen von Lohra. Um 1230 waren die Gra-
fen von Beichlingen Beſitzer von L. Beide Graſſchaften kamen
ſodann an Hohnſtein. 1593 ſtarb das hohnſteinſche Grafenge-
ſchlecht aus und ihre Herrſchaft ging an die Grafen von Stol
berg und Schwarzburg über. Durch den Frieden zu Osnabrück
und Münſter 1648 kam Hohnſtein an Brandenburg, wurde aber
bald darauf an den Grafen von SaynWittgenſtein verpfändet.
Ausgelöſt wurde die Grafſchaft erſt wieder von dem erſten preu
Kiſgen Könige Friedrich J. Nach der Schlacht von Jena kam

ohra und Klettenberg an Napoleon, der ſie im folgenden Jahre
mit dem Königreiche Weſtfalen vereinigte. Seit 1815 gehört

der Grafſchaften Lohra und Klettenberg wieder zu
veußen.

Zuckerbericht der Magdeburger Körſe
vom 20. März 1884.

Granulated A.re L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.2026.50
Kornzucker von 959 25.2025. 50
Kornzucker von 949 24.80-—25. 10
Kornzucker 88 Rend. 24.90—25.10
Nachproducte 89-92 19.00-21. 80
Tendenz Mittags: Weichend.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Flau.
Raffinade 34
Melis 33.50
Gem. Raffinade 31.50-32.00
Gem. Melis I. 31.00
Tendenz: Still bei geringer Kaufluſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 46.00

bis 46.50

excl.

Markktberichte.
WMagdeburg, den 20. März. Landweizen 178—185

Weiß- glatter engl. Weizen 170—176 .4, Rauh
weizen 158166 W 146--153 Chevaliergerſte
i Landgerſte 150—164 Hafer 136—154 pr.

g.

Nordhaufen, den 20. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

16 W e e 7 ig 1 8gen I 16Gerſte 14 is I7 Hafer 13 50bis 16 Erbſen A. i
Geräucherter Speck (hieſ.utter 1,60 Tafelbutter i e

Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 165——205 nach Quae squalität 171,5 bez. per Ken Mo

rnez., ruſſiter 138--144
dez., ſchleſiſcher Vprr 146 150 .4 ab B
bis 159 ab Bahn bez., preußiſcher guter 145 151 ab
a dieſen Monat bez. März April bez.

ril ai 129 bez. MaiJuni 1305 bez. i Juli132 bez., Juli-Auguſt 134 bez. Mais per n
is

Etr., Winterraps bez.,Sommerraps bez., Winterrübſen .4 bez., Sommer

S

bez. per dieſen Monat bez., rz Aprilbez., April Mat und MaiJuni 59,4--59,1 bez., Mi Juli
bez., September-October 57,5-57,3 bez. Leinöl

per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000 Termine

etwas matter, ging Liter. Loco mit Faß bez.,, per
rdieſen Monat und z- April 47,1 .4 bez. rilbis 473 bis 47 .4 bez., MaiJuni a e d

gen 482--48 bez. Juli-Auguſt 49,1--488 .4 bez., Auguſt
e g434 bez a y7temhe 48,8 .4 bez.Spiritus pr. iter o 10,000 loco ohne 5e careht Nr. 00 3380 24,50, N wo

eizenme r. 3,50 Nr. 0 24,50 23,00,Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. I per 106
Kilogr. brutto inel. Sack, Termine matter, gekündigt Etr., per
dieſen Monat bez., März April bez., April Mai
19,85--19,80 bez., MaiJuni 20,10--20,05 bez., Juni-Juli

7 t n r wö bez.eipziger Produtienbörſe vom 20. März Weizen1000 Ko. netto loco hieſiger 180—189 .4 fremoer i
208 nominell. Unverändert. Roggen per 1600 Ko. netto loco
hieſiger 150--158 bz. u. Bf. fremder 145-—-156 bz. Un
verändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154
168 bz. feinſte über Notiz, geringe 140-—148 b aferper 1000 Ko, netto loco hieſiger 145-—152 .4 bz., ruſſſcher 140
144 bz Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 137 bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61,00 4
z per März- April 61,00 .4 Unverändert. Spiritus per10,000 Liter-Procent ohne Faß oco 46,50 Gd. kadas beſſer

Breslau den 20. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 46,30 bez., AprilMai 46,70 bez., AuguſtSeptember
4920 bez. Weizen ver März 186,00 bez. Roggen perMärz 147,00 J e 148,00 bez., MaiJuni 14960 bez.

Rüböl per März 61,00 bez, April-Mai 60,00 bez., Sep
tember October 5900 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 20. März. Weizen matt, loco 168,00-—181,00
bez., per April Mai 179,00 bez., per September October 18850
bez. v Roggen unverändert, loco 1 5,00 141,00 bez., pr.
April-Mai 140,50 bez. pr. September October 145,50 bez.
R üböl ſtill, per AprilMai 60,00 bez., pr. September October
57,50 bez. Spiritus behauptet, loco 46,00 bez., per März
46,00 bez. per April Mai 46,50 bez., per Juni-Juli 47,80 bez.

Hamburg, den 20. März. Weizen loco rudig, auſ Termine
matt, per April -Mai 173,00 Br., 172,00 G., per MaiJuni
174,00 Br., 173,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine
matt, per April Mar 132,00 Br. 131,00 G., per MaiJuni
132,00 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl
ruhig loco 61,50 per Mai 62,00. Spiritus feſter pr. März
37 r. Pr. April Mai 88 Br., pr. MaiJuni 38 Br
pr. AuguſtSeptember 40 Br. Wet'er: Regneriſch.

Liverpool, den 20. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim
port 17,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche Oktober- Lieferung 677,2 d.

Petroleum. BVerlin, den 20. März. Petroleum 100 kg
loco 4 bz., per dieſen Monat 28,6 bz. Hamburg.
Petroleum behauptet, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd.,
per März 7,50 Gd. per Auguſt Dezember 8,25 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,45, per Äpril
7, ver Mai 755, per Juni 7,65, per Auguſt December 8,05.
Alles Brief. Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes Thpe
weiß loco 19 bz. u. Bf, per April 187, Bf., per Mai 19 Bf, per
September December 20 Bf. Ruhig. New-ork, 19. März.

L w. gegt n r 8 Gd., do. do.in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 75, do.Pipe line Certificates D. 997, werten we
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotha) am 20. März Abends am neuen Wnter galt

2,28, n i m dern t 2,28 Meter.
erſtand der Unſtrut am Brückenpegel bam 20. März 1,33 Meter über 0. wegel vet Strantzn

Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. tPegel 1,63 Meter über 0. 9 n am März. Am

Börfſennachrichten.
„Berlin, 20. ſt Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich
aber auch heute ruhig und nur periodiſch trat für einige Ultimo
werthe größere Regſamkeit hervor. Die von den fremden Bör
jenplägen vorliegenden Meldungen lauteten im Allgemeinen gün-
ſug „Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich eine Ab-
chwächung der Tendenz auf den meiſten Gebieten geltend, der
Schluß erſchien aber wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont
wurde mit 3 notirt. Auf internationglem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien nach feſterer Eröffnung zu abge
ſchwächter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren behauptet,
Lombarden ſchwach, andere öſterreichiſche Bahnen ruhig. Vonden fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen und ruh. Noten
als feſter zu nennen ungariſche 49 Goldrente anfangs feſt,ſpäter ſchwächer. dere und preußiſche Staatsfonds waren
zumeiſt feſt; inländiſche iſenbahnprioritäten ſehr ruhig und
wenig verändert. Bankaktien waren recht feſt; Deutſche Bank
ſteigend und recht belebt; DiskontoKommanditantheile behauptet.
T. Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig; Montanwerthe be

D. r waren ſchwand Marienburg-Mlawka matter; Oſtpreußiſche Süfangs ſchwächer, ſpäter feſt. preußiſche Sdbahn an
„„Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 245,00, Fran

zoſen 532,50, Oeſterr. Kreditaktien 561,50, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 8237, Laurahütte, 111,62, Darmſtädter Bank 15837,
Deutſche Bank 157,37, Diskonto 210,75, Freiburger 11475
WMecklenburger 196,50, Mainzer 109,62, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 189,62, Oberſchleſiſche 269,20, Oſtpr. Südbahn11250, Galizier 126,37, Elbethal 356,50, Oeſterr. Rordweſtearn

316,75, Gotthard, 96,25, Buſchtehrader Bahn 80,87, Rumaänier
19400, Oeſterr, Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 6825,
1860er Looſe 120,75, Jtaliener 93,62, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen
1880er 76,00, Oeſterr. Goldrente 85,87, 49 Ung. Goldrente 77 50,
Ruſſ. Noten 204,75, Ruſſ. Hrient II. 5978 do. III. 59,50,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 161,00, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunuſchweig, 20. März. Der Großherzog von

Oldenburg iſt heute früh hier eingetroffen und wird morgen
die Reiſe nach Berlin fortſetzen.

Trieſt, 20. März. Der Lloyddampfer „Juno“ iſtheute Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Paris, 20. März. Das Journal „Paris“ glaubt
verſichern zu können, daß die militäriſchen Operationen in
Tonking nach der Beſetzung von Honghoa als beendet an
geſehen werden würden. Das Journal „France“ er
wähnt das Gerücht, der engliſchen Regierung die Nach
richt von der Gefangennahme und Enthauptung General
Gordons zugegangen, die übrigen Abendblätter thun dieſes
Gerüchtes keine Erwähnung.

Faris, 20. März. Deputirtenkammer. Der Antrag,
bei der am Dienstag erfolgenden Wahl der Budgetkom-
miſſion das Liſtenſkrutinium anzuwenden, was auch eine
Vertretung der Minorität in der Kommiſſion ermöglicht
haben würde, wurde mit 310 gegen 201 Stimmen abgelehnt. Die Berathung der Interpellation über Madagastar

wurde auf nächſten Montag feſtgeſetzt.
Rom, 20. März. Meldung der „Agenzia Stefani“aus Kairo: Ein Anfangs dieſes Monats aus El Obeid

entflohener egyptiſcher Offizier erzählt, die Mitglieder der
katholiſchen Miſſion lebten in voller Freiheit, jedes Mit
glied derſelben erhalte monatlich 7/, Thaler, ihre Kircheſei geöffnet, nur die Schulen der katholiſchen Miſſion ſeien

geſchloſſen.
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Damenmänteln
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alle a. S.

am Narkt,
NPart. u. I. Etage

ergebenſt ein. Es iſt für jede Dame lohnend, auch bei Nichtbedarf mein Lager in Augenſchein zu nehmen, um Vergleiche mit jeder Concurrenz anzuſtellen.
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Damen-Paletots, Facon Lucca, Wegner, Genée, König und Bendel.
Tricot- Paletots in bordeaux, gensdarmbleu, taubenblaugrau und übrigen bekannten Farben.
Dolmans, Jaquets, Brunnenmäntel, Promenadenmäntel, Havelocks, Mantelets und alle nur

exiſtirenden Facons liegen in meinem Lokale zur gefälligen Anſicht aus.
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Mäntel Fahrt

Gegründet 1863.

Fürstenbergs Damen

Berlin Danzig.
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Beilage zu N. 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 22. März 1884.

hhhehhh-c-- JDeutſcher n9. Plenarſitzung vom 20. März.
u von Levetzow eröffnet die Sißung um 11 Uhr

nuten.
Die Tribünen ſind überfüllt.
Am Tiſche des Bundesraths von Puttkamer, v. Bötti-

cher v. Noſtiz-Wallwitz, Dr. Versmann u. nEngegan en iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. die Pri-
ſengerichtsbarkeit.Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.

Die Wahl des Abg. v. Levetzow für 3. Frankfurt a. O.
Königsberg i. N.) wird, dem Antrage der Wahlprüfungs-Com-
miſſion entſprechend, für Vrig erklärt.

Es folgt hierauf die Berathung der Darlegung über die von
der preußiſchen und hamburgiſchen Regierung auf Grund des

80

Sozialiſtengeſetzes r. nordnungen.Abg aſenclever (Soz.-Dem.) Die Denkſchrift entbehrt
S vo jeder Vorderſatz hebt den Nachſatz auf und umge
ehrt. Dieſie oratbemolgatie iſt nach der Schilderung auf der

einen Seite in der Abnahme begriffen, nach der Schilderung auf
der zweiten Seite iſt 5 aber immer noch im Geheimen in der
Zunahme r 1 Die Sozialdemokratie hat bei den Reichs
agswahlen 12,000 Stimmen gewonnen; trotzdem ſagt die Denk

ſchrift, es ſei der Sozialdemokratie nicht r in weiteren
Kreiſen Eingang zu erhalten. Wenn in W nen ſozialiſtiſchen
F'uzblättern behauptet iſt, das Sozialiſtengeſetz ſei nur eingeber um die Steuerpolitik r r ſo iſt das doch keine

eleidigung, man kann ſehr wohl dieſer Meinung ſein. Sie be
leidigen uns täglich mit der Ausübung des Sozialiſtengeſetzes
und wir ſollen Sie nicht einmal beleidigen dürfen (Heiterkeit.)
Unſere Kongreſſe halten wir doch ab; ſo lange Sie uns im Jn-
lande daran hindern, gehen wir ins Ausland. Hier konnten Sie
uns polizeilich überwachen. Polizeiliche Agenten kommen dabei
nie zurecht. Der bekannte Berliner Polizeibeamte Prüfer hatte
erfahren, es ſollte ein Congreß in der Schweiz ſtattfinden, er
reiſte dorthin und erfuhr daſelbſt, der Congreß finde in London
ſtatt, als er dort ankam, waren wir gerade in Kopenhagen fer-
tig. (Heiterkeit.) Wenn man konſequent ſein wollte, müßte man
den kleinen Belagerungszuſtand über Hannover, Braunſchweig
ebenſo verhängen, wie über Hamburg, denn die Socialdemokra-
ten ſind dort nicht ſchlechter und nicht beſſer wie in Hamburg,
und mit den Sozialdemokraten in Dänemark ſind wir ebenſo
eng verbunden, wie die Sezeſſioniſten mit dem Fortſchritt. Man
hindert uns, national zu bleiben, denn ich bin im Grunde mei-
nes Herzens national; aber man will es dahin treiben, daß der
Säbel haut und die Flinte ſchießt. Man wirft uns in der Denk
ſchrift vor, wir hielten uns feindlich der Socialgeſetzgebung ge
genüber; aber dieſe taugt nach unſerer Ueberzeugung nichts. Die
conſervative Partei hat ſich neuerdings wiederholt auf Rodber
tus berufen; die Regierung wird ihr das nicht danken. Rodber-
tus legte viel weniger Gewicht auf die Arbeiter-Verſicherungen,
als an die hygieniſchen Verhältniſſe der Arbeiter. Er nannte
die ſoziale Geſetzgebung den ruſſiſchen Feldzug von Friedrichs-
ruh und erklärte, daß die Verfolgung der Sozialiſten zu Nichts
führe. Auf dieſe Autorität ſollten Sie ſich nicht berufen. Wie
wollen Sie uns verargen, die Geſellſchaft Zu reformiren, die Sie
ſelber reformiren wollen obwohl doch Jhre Bewegung ver-
ſchwindend klein iſt, gegenüber der unſrigen. Man hat kein
Recht, uns mit Anarchiſten und Nihiliſten zu identifiziren, die
den Staat auflöſen, während wir ihn feſtigen wollen, mit
den Dynamitiſten haben wir nichts zu thun (Heiterkeit), deren
Kampfesweiſe wir nicht billigen und denen gegenüber unſer College
Grillenberger in der Schweiz ſich auf das Entſchiedenſte ausge
ſprochen. ehr können wir nicht thun, wir können doch die Leute
nicht hängen! (Heiterkeit.) Gerade das Geſetz hat auch die wüſte
Agitation und die Morde im Auslande verſchuldet; wäre es uns
möglich geweſen, unſere vernünftigen deutſchen Sozialiſten nach
Oeſterreich zu ſchicken, die dortigen Ereigniſſe wären nicht vor
gekommen. Redner verlieſt einen Artikel des „Sozialdemokrat“
vom 6. März, der ſich in ſchärfſter Sprache gegen die Dynamit-
hanswurſte, gegen Moſt und gegen jene Hallunken wendet, die
ohne Rückſicht auf Arbeiter, Weiber und Kinder ihr Mordhand-
werk ausüben. Man kann die Sozialiſten nicht für die Anar-
chiſten verantwortlich machen. Die Regierung allein iſt dafür
verantwortlich durch ihre Handhabung des Sozigaliſtengeſetzes.
Redner verlieſt Artikel aus liberalen Blättern, die ſich in dieſem
Sinne äußern. Die Herren machen uns ſo große Vorwürfewegen einzelner Aeußerungen, aber iſt es denn paſſer wenn einer

von den Herren Agrariern hier über die Schnur, haut und zum
Frühſtück zwei Juden verſpeiſt? (Große Heiterkeit.) Es iſt fer
ner ein öffentliches Geheimniß, daß der berüchtigte Agitator
Reuesdorff von dem Polizeirath Rumpff in Frankfurt a M. Geld
bekam. Mit Moſt ſollte man uns zufrieden laſſen, der iſt in der
That abgeſtanden. Jm Namen der Berliner Arbeiter danke ich
dem Herrn von Puttlamer für das gute niß das er denBerliner Arbeitern in der Denkſchriſt ausſtellt; aber daß das
Geſetz nichts nutzt, ſieht man daraus, daß trotz der Ausweiſung
von 300 Perſonen doch geſagt wird, die Sozialdemokraten haben
ſich nicht vermindert. Redner ſchildert dann den Hergang bei
einer Hausſuchung in Halle, wo der Polizei-Kommiſſar den vier-
ährigen Sohn des Behausſuchten durch ein Geſchenk von zwei
äfennigen zu veranlaſſen ſuchte, Mittheilung über die Aufbewah

rung der Schriften ſeines Vaters zu machen. Der Verlängerung
des Geſetzes ſtehen wir mit dem Gefühle vollendeter „Wurſchtig
keit gegenüber. Sie werden uns mit dem Geſetz den Anarchiſten
nicht in die Arme treiben, noch weniger werden Sie uns
zwingen, uns zu unterwerfen. Das thun wir nimmermehr.
Gereinzeltes Bravo
Abg. Grillenberger, (Soz.-Dem.) führt ebenfalls aus, daß

die Sozialdemokratie in keinem Zuſammenhange ſtehe mit den
Anarchiſten und Dynamithelden. Wenn uns die Herren rechts
ſolche Vorwürfe W haben ſie ebenſo gut ihren Hanswurſt
in der Partei, wie ſie ihn uns vorwerfen. Die ganze Stöcker-
che Bewegung iſt nichts Beſſeres auf Jhrer Seite, wie die
narchiſten. Man macht es uns unmöglich, uns an der Politik

zu betheiligen, indem man alle Verſammlungen auflöſt: ich möchte
gern, wenn irgend möglich, für die Unfallverſicherung ſtimmen;
ich halte ſolches Geſetz für dringend nöthig; aber die Vorlagen
der Regierung bez wecken eipfach die Unterwerfung des Arbeiters
unter die Polizeigewalt. Die Polizeibeamten, welche die Ver-
ſammlungen auflöſen, ſind viel zu wenig gebildet, um ein Urtheil
über die Gegenſtände, welche verhandelt werden, zu haben. Man
betont die Jnternationalität der Arbeiterbeſtrebungen, warum
thut man nicht daſſelbe bezüglich des Kapitals. Gegen das
Krankenkaſſengeſetz haben wir nicht, wie die Regierung uns be-
chuldigt, agitirt. Daß der Arbeiter ſich die beſte Art der Ver
icherung wählt, kann man ihm nicht verdenken. Ein ſchwerer
fehler war es, daß die Regierung das Sozialiſtengeſetz auch gegen

die Fachvereine anwendete. Jn der Denkſchrift wird Alles wie
Kraut und Rüben bunt durcheinander gewürfelt; der Vorrednerhat bereits darauf hingewieſen, daß das Verfahren der Polizei
geradezu unerhört iſt. Jch habe damals Pfui gerufen und dafür
einen Ordnungsruf erhalten wenn ich ſolchen Zwiſchenruf mache,
ſo habe ich auch den Muth, mich als Thäter zu bezeichnen und
das nicht zu verſchweigen. Was die Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes anbetrifft, ſo machen Sie, was Sie wollen!

Die Berathung der Denkſchrift iſt damit beendet.
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betreffend die Ver

längerung des Sozialiſtengeſetzes.
Abg. Dr. Marquardſen (nat.-lib.) iſt durchdrungen vonder teſtinſchneidenden Wirkung des Geſetzes und bei Prüfung

der Frage nach deſſen Verlängerung ſich der ſchweren Verant
wortlichkeit wohl bewußt. Die einzelnen hier in Betracht kommen
den Fragen ſind in der Vorlage klar dargelegt und Redner ſteht
weſentlich auf dem Boden der Regierungsvorlage. Gegen die
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes können Vorwürfe nicht mehr
erhoben werden, Uebelſtände haben wir durch die Novelle zum
Sozialiſtengeſetz zu beſeitigen geſucht, dieſe Novelle unterliegt
egenwärtig der Allerhöchſten Genehmigung. Redner erklärtamens ſeiner Partei, daß er der un ſiehe der

Vorlage nicht abgeneigt ſei, für dieſe und ſpäter für die Ver-
lIängerung des Geſetzes votiren würde.

Abg. Bebel: Seit dem Beſtehen des deutſchen Reiches ſind
bereits zwei Ausnahmegeſetze erlaſſen, das eine gegen die Jeſuiten,
das andere Vetr die e Man möchte faſt glauben,
das deutſche Volk ſei das turbulenteſte und revolutionärſte de
Welt. (Sehr richtig.) Noch vor
n Organ von dem Führer des Centrums geſagt, esſei ein Mann, dem man einen Pakt mit der Revolution wohl zu
trauen dürfe. Der Liberalismus hat an dieſen Verfolgungen
leider Theil genommen, d ermöglicht.

Der gert Bismarck iſt in den Saal getreten.
Der Reichskanzler iſt ein Mann, der nur ſchwer andereMeinungen neben ſo verträgt. Nachdem er mit den Liberalen

eine Zeit lang zuſammen gegangen, ſehen wir ihn heute ſich dem
Centrum nähern, nachdem er die Verfolgung gegen uns einge
leitet, hören wir s vom J che her Reden, die
man früher nur in ſozialiſtiſchen Verſamm hörte. Herr
v. Puttkamer hat vor Kurzem noch im Abgeordnetenhauſe ſehr
bedeutſam von dem Sozialismus geſprochen. Das Ausnahme
geſetz dauert jetzt ſechs Jahre; ganz verſchwinden laſſen kann und
will man die Sozialdemokratie nicht. Nun ſteht die Sache ſo,
daß der Jartt Bismarck unſer Lehrling t Sehr richtig! links.)
ſchen einen Projekten und unſeren Grundſätzen beſtehen nur
ehr minimale Unterſchiede. Das Volk iſt nicht der Meinung,
daß in den genaue 6 n die wirthſchaftlichen Verhält

Kurzem hat ein der Regierung

niſſe bei uns ſich gebeſſert haben. Den Arbeitern hat man durch
die Handhabung des Soziali e die Möglichkeit genommen,
gerechte Forderungen durchzuſetzen. Die ſozialiſtiſche Beweguniſt durch das h wenig beeinträchtigt, das kommt daher, wei

ſie eine durch die S bedingte Erſcheinung iſt, die Sie
nicht aufhalten können, die Sie aber wohl in geordnete Bahnen
lenken könnten. Den Schilderungen der Denkſchrift gegenüber
muß ich konſtatiren, daß die Partei nirgends beſſer organiſirt iſt,
daß nirgends mehr ſozialiſtiſche Schriften geleſen und verbreitet
werden, als in den Bezirken des kleinen Belagerungszuſtandes.
Den Parteigenoſſen in dieſem Bezirke ſage ich für ihr muthiges
Ausharren den beſten Dank. Jede Ausweiſung erzeugt Haß
und Verbitterung in den Gemüthern der Angehörigen des Be-
troffenen und feſtigt die Organiſation. Die Propaganda wird
betrieben von Leuten, die wir ſelbſt nicht kennen, wird einer von
der Polizei weggeſchnappt, ſo treten drei Andere an ſeine Stelle.
Jm Jnlande hat man unſere Blätter, ſelbſt wenn ſie noch ſo
harmloſen Jnhalts waren, unterdrückt. Jm Auslande ſind wir
unbehelligt. Dem Redakteur des „Sozialdemokrat“ war aufge-
geben, das Blatt ſo zu redigiren, als ob er ſich in Deutſchland
befinde, und das Sozialiſtengeſetz nicht exiſtire; das geſchah kurze
Zeit, als ein Sturm der Entrüſtung ſich in der Partei erhob;
ſo groß war die Verbitterung in den Maſſen gegen die Polizei-
willkür. Harmloſe Flugblätter, Wahlaufrufe wurden unterdrückt,
willkürliche Hausſuchungen wurden vorgenommen im Widerſpruch
mit den Beſtimmungen des Strafrechts, in welches der kleine
Belagerungszuſtand empfindlich eingreift. Meine Partei hat ſich
bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen ebenſo wie bei allen
übrigen Wahlen verhalten, dort hat man ſie nicht beeinträchtigt.
(Hört, hört.) Man läßt uns freien Raum, wo wir uns gegen
den Liberalismus wenden, man unterdrückt uns, ſobald wir uns
gegen die Regierung wenden. (Sehr richtig! Hört, hört.) Das
demoraliſirt die Bevölkerung, das zerſetzt die Geſellſchaft. Redner
ſchildert, wie er in einer Verſammlung geſprochen und ihm am
Schluſſe der Polizeibeamte öffentlich ſeinen Dank ausgeſprochen
für die ruhige Haltung. (Große Heiterkeit, auch Fürſt Bismarck
lacht.) Die Anarchiſtereien ſeien erſt durch dies Geſetz möglich
geworden; in ihnen ſpricht ſich nur die Hoffnungsloſigkeit eines
tief empfundenen Strebens aus. Stelle man in Rußland die
Polizeiwirthſchaft ein und der Nihilismus wird verſchwinden.
Wie die Polizei verfährt, ſieht man daraus, daß der Verhreiter
der Moſt'ſchen „Freiheit“, ein gerißer Neumann, der früher
Expedient der „Freiheit“ war, zugleich als Agent der Berliner
Polizei fungirte. Redner ſchildert eine Menge von Fällen, wo
Polizei- Agenten ſich als agents provocatours entpuppt haben.
Daß wir die neue Sozialgeſetzgebung in unſerem Jntereſſe aus-
beuten wollen, iſt unrichtig. Das ganze Verfahren der Regie-
rung läuft darauf hinaus, ſeid Jhr für die Sozialgeſetzgebung, ſo
heben wir das Geſetz auf, ſeid Jhr gegen, nicht! Wir verkaufen
aber unſere Ueberzeugung nicht. Das Centrum nimmt eine
eigenthümliche Stellung der Vorlage gegenüber ein. Herr Windt-
horſt hat erklärt, er habe ſich verſchiedene Hinterthüren offen

elaſſen; von einer Partei, die ſich auf chriſtliche Grundlage ſtellt,
iſt ein ſolches politiſches Handelsgeſchäft ſehr auffällig. Früher

waren die Herren gegen das Sozialiſtengeſetz, heute, wo weniger
Gründe als je für die Vorlage vorgebracht ſind, ſtimmen ſie fürdaſſelbe. Es ſcheint, als ob Alles bereits erledigt iſt, und es heißt

hier, redet wie die Engel, es nützt Euch Nichts. Wir ſind dem
gegenüber was wir waren, und bleiben was wir ſind.

Staatsminiſter v. Puttkamer: Die Regierung iſt von dem
Wunſche beſeelt, die Zahl der Gegner der Vorlage zu verringern
und hat die optimiſtiſche Stimmung, daß dies durch ein Fort-
ſchreiten der Sozialgeſetzgebung möglich ſein wird.

ich darum, die Maſſen aufzuklären. Es iſt allerdings als ein
derkſtein in der Geſchichte der Menſchheit zu bezeichnen, wenn

plötzlich eine Partei erſteht, die ſich in vollen Widerſpruch mit
der bisherigen Entwicklung der Kultur ſetzt; das geſchichtlich be
deutende Faktum habe ich anerkannt, nie die Berechtigung dieſer
Beſtrebungen. Ein Theil des Heilungsprozeſſes gegenüber dieſer
Krankheit iſt durch das Sozialiſtengeſetz herbeigeführt, mit Hilfe
deſſelben haben wir dem deutſchen Volke jenes maßloſe Blut
vergießen erſpart, womit ſolche Beſtrebungen immer zu endigen
pflegen. Daß die Agitation unter dem Belagerungszuſtande
beſſer ſei, iſt wohl eine Verwechſelung von Urſache und Wirkung.
Wer da behauptet, daß die Berliner Polizei bei den Berliner
Stadtverordnetenwahlen nichts gethan habe, der muthet ihr eine
flagrante Geſetzesverletzung zu; ich habe das früher bereits ein-
gehend im Abgeordnetenhauſe dargelegt. Keiner der Programm-
punkte, welche die Arbeiterpartei aufſtellte, paſſe unter das So-
zialiſtengeſetz, z. B. die Stellungnahme gegen die Miethsſteuer,

egen die Kanaliſation und bezüglich der Pferdebahnen. Sieen nicht verlangen, daß hier eingeſchritten werden ſollte.
(Rufe links: Nein, nein!) Der Abg. Bebel meint nun, es werde
wohl ein Bischen politiſche Heuchelei dabei geweſen ſein aller
dings haben einige der Stadtverordneten bald die Maske abge-
worfen, aber das Jnnere der mir ſonſt nicht bekannten Leute
kann ich nicht feſtſtellen. Es ſteht doch feſt, daß die Sozial-
demokraten die Abſicht haben, das Krankenkaſſengeſetz für ihre
Zwecke auszubeuten, und dem müſſen wir entgegenwirken. Wenn
man ſagt, die Anarchiſten ſeien eine Folge des Sozialiſtengeſetzes,
ſo iſt das unrichtig. Wo ſind die Herren Moſt und Haſſelmann,
die früher dieſe Tribüne zierten, geblieben? Sie ſind verduftet
vor dem Sozialiſtengeſetze. Heute perhorresziren Sie Moſt, r
nannte Herr Bebel ihn ſeinen Freund! Die Herren verſtehen
es, im Parlament ſehr gemäßigt zu ſprechen. Als Herr Lieb-
knecht ſich vor Kurzem in London befand, ſchloß er mit dem
Rufe: Es lebe die ſoziale Revolution! und führte aus, daß noch
kein deutſcher Sozialiſt das Parlament für einen Ort zu Re-formen gehalten habe, es ſei das nur ein Ort für die Propa

anda; alſo ein offener Appell an die Gewalt. Aehnlich äußerte
ich der Abg. v. Vollmar auf einer Agitationsreiſe durch Holland
und Belgien. Wir haben deshalb alle Urſache auf der Hut zu
ſein. Daß die Sozialdemokratie tief in dem Getriebe der Jnter-
nationalen ſtecke, ergiebt ſich auch aus einem neulich erlaſſenen
Aufruf an die Sozialdemokraten deutſcher Zunge in Paris, wo dies
offen ausgeſprochen wird. Es iſt ſchon früher vom Fürſten Bis
marck angedeutet, daß die Sozialiſten niemals das Jdeal ihrer Zu
kunft enthüllen; ſie halten ewig einen Schleier darum; aber was ſie
anſtreben, das ergiebt ſich annähernd aus einer Arbeit Bebel's,
die mit einem gewiſſen gelehrten Applomb ausgeſtattet iſt. Darin
ſchildert er die Aufhebung der Ehe, der Familie, ja die Auflöſung
der modernen Geſellſchaft. Der Akt ſchließt mit einer allgemeinen
Expropriation, richtiger ſollte es wohl heißen Konfiskation; die
Geſellſchaft wird mit dem geſammten Kapital ausgeſtattet und

d. Was arſt
die Volksverführer von uns denken, iſt uns gleich; es handelt i licheJ ſ in ganz ſo weit gehen zwar unſere Geſetze nicht, aber ſie ſind auf

regelt nun die Arbeit ſo, daß keine Arbeit ohne den entſprechenden
Genuß und kein Genuß ohne die entſprechende Arbeit ſtattfindet.
Redner ſchildert nach dem Bebel'ſchen Buche den ſozialiſtiſchen

Zukunftsſtaat, wo es keine Behörden, keine Kapitalien, keine
Gensdarmeun giebt. (Heiterkeit! links.) Empörend ſei, was man
mit der deutſchen Frau beabſichtige. Redner ſchildert den ange
ſtrebten Zuſtand der freien Liebe, das Aufhören jeder Familien
verbindung, die öffentliche Kindererziehung und andere Einricht-
z des ſozialdemokratiſchen r re in welchem alle
ſittlichen Fundamente fehlen. an könnte ſagen, das ſeien hirn
verbrannte Jdeen, aber das Traurige an der Sache iſt, daß dies
das wohlformulirte Programm einer großen Menge iſt, und der
erigre deſſelben iſt kein hirnverbrannter Mann, er iſt in un
ſerer Mitte und heißt Auguſt Bebel. Eine ſolche Partei iſt natür
lich durch und durch revolutionär; aber wie kommt da noch Herr
Bebel dazu, Herrn Moſt ſo ſchwere Vorwürfe zu machen, der
ich doch von ihm nur dadurch unterſcheidet, daß er g eich die
älfte der Menſchen maſſakriren will. Herr Bebel ſtrebt die

iele an und glauben Sie denn, daß die heutige Menſch
heit ſich das ruhig gefallen läßt? Herr Liebknecht hat nun ge
funden, daß ſich die Sozialdemokratie in der Definitive befindet,
und daß es gar keine Revolution geben würde, wenn dis Regier
ung nicht Widerſtand leiſtete. Dieſe Lehre iſt durch und durchunſittt ſie iſt gottlos; denn Gott iſt nur ein erfundenes Schreck

gegen und ſie iſt vaterlandslos, wie das Herr Liebknecht wie
r ausgeſprochen hat; ſie iſt aber auch verbrecheriſch, denn
e kann, in die Maſſen hineingeworfen, nicht anders wirken, als

anreizend zum Verbrechen, und in dieſem Sinne wird man ſich
die revolutionären Verbrechen der letzten Zeit erklären müſſen.
Was die Regierung den Arbeitern bietet, iſt in Ziel und Me
thode das Gegentheil dieſes Sozialismus. Wir wollen die Re
form, die Sozialdemokratie will die Revolution, deshalb muß ſie
ich auch auflehnen gegen alle reformatoriſchen m e. Jhren mit Erfolg zu bekämpfen, reichen die e des
gemeinen Rechts nicht aus. Wie u man die verbrecheriſchen
Jdeen aus den Herzen der Verführten herausreißen Mit den Re
preſſivmaßregeln des gemeinen Rechts iſt das nicht möglich.
(Widerſpruch links.) Aus dieſen Gründen iſt es auch nöthig, dies
Geſetz noch zu verlängern. Sie werden das um ſo unbedenklicher
thun können, als wir uns der loyalſten Handhabnng befleißigt
haben und keiner auderen Partei ein Haar gekrümmt iſt. Res
tua agitur! Sie werden Jhre eigenen Sachen am beſten fördern,
indem ſie der Vorlage zuſtimmen.

Abg. Windthorſt ſtellt im eigenen und im Namen der
Mehrzahl ſeiner Freunde den Antrag auf Kommiſſionsberath-
ung durch 21 Mitglieder. Das Gewicht, das man der Zentrums-
fraktion beitegt, beweiſt, daß ſie ſich eine ſichere Stellung bei
ihren Wählern errungen hat. Wie wir ſpäter ſtimmen werden,
weiß ich heute noch nicht (Aha! Heiterkeit). Wenn Herr Mar-quardſen ſich heute ſchon ſo beſtimmt ausgeſprochen, ſo weiß ich

in der That nicht mehr, wozu die Verhandlungen hier gepflogen
werden. Wir ſind der Belehrung zugänglich und hoffen, die Re
gierung werde das Material vorlegen, aus welchem die Noth-
wendigkeit der Verlängerung hervorgeht. Leider hat der Miniſter
nicht angedeutet, ob er im Beſitze ſolchen Materials iſt. Das
Bebel'ſche Buch, über das der Miniſter geſprochen, iſt nicht ge
eignet die Verlängerung zu rechtfertigen, wenn ich auch nicht
aufhören werde gegen dieſe verderblichen Lehren zu kämpfen.
Warum will man dann nicht die Bücher der Profeſſoren ver
bieten, die den Materialismus, die Deszendenztheorie, predigen,
die Gottheit, die Erlöſung leugnen? Das ſind die Folgen der
Politik, die die Macht der Kirche bei uns zerrüttet hat. (Leb-
hafter Beifall im Zentrum.) So lange die Sozialdemokratie auf
dem Boden der Reform ſteht, kann man nichts gegen ſie thun,
nur wenn ſie mit Gewalt auftritt, muß man ihr mit Gewalt
entgegentreten. Wir werden genau zu unterſuchen haben, inwie
weit die Sozialdemokratie den Boden der Disktuſſion verlaſſen
hat, verlaſſen will oder nothwendig verlaſſen muß; danach wer-
den wir unſere Maßregeln treffen müſſen. Die Erklärungen
Liebknechts im vorigen Jahre waren ſehr bedenklich. Heute ſind
die Herren viel devoter. Unter keinen Umſtänden darf dies
Geſetz eine dauernde Jnſtitution werden; wir müſſen zurückkehren
Zum allgemeinen Recht, entweder ſofort oder allmählich; giebt
das gemeine Recht keinen genügenden Schutz, ſo müſſen die
nöthigen Beſtimmungen getroffen werden. Ein allmähliches Hin-
übergehen aus dem Ausnahmezuſtande in normale Verhältniſſe
hält Redner für dringend nöthig. Die Wirkung des Geſetzes
habe die Sozialdemokraten vermindert, ſogar in den Jnduſtrie-
Zentren, aber ihre Jntenſität allerdings gefördert. Was die
Sozialdemokratie ſtärtt, das iſt der Rückgang in einzelnen wirth-
ſchaftlichen Beziehungen. Auch macht der Staat ſelbſt viel Evo-
lutionen, die ſtark nach Sozialismus ſchmecken. (Sehr wahr.)
Als ich den Verſtaatlichungen gegenüber dies einmal ausführte,
bemerkte ein gouvernementales Journal, das ſei ultramontane
Politik, um die Gemüther zu beunruhigen. Was würde Herr
Puttkamer dazu ſogen. wenn ich ihm nun in ähnlichem Tone
antworten wollte. Bebel's Buch unterſcheidet ſich vielleicht äußer-
lich von den Büchern und Lehren Laſſalle's, Rodbertus u. A.,
ob im Fundament, iſt zweifelhaft. Wollen wir da eingreifen, ſo
müſſen wir ganz und voll zurück auf den Boden des Chriſten-
thums. Bebel will die leichte Trennung der bürgerlichen Ehe,

elben

dem Wege dazu. (Unruhe.) Mit den ſozialen Reformprojekten
der Regierung bin ich in weſentlichen Punkten einverſtanden.
Wenn aber der Reichskanzler gemeint hat, wir könnten die Selbſt-
vertheidigung der Sozialdemokratie nicht beſeitigen, wenn wir
nicht poſitiv vorgehen, ſo iſt das nicht meine Meinung, ſo lange
ſie auf dem Boden der Debatte ſtehen und nicht gewaltſam vor-
gehen, können wir nicht einſchreiten; ob das geſchehen, müſſen
wir in der Diskuſſion prüfen.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Auf den Appell des Vor
redners will ich doch bemerken, daß ich vor Kurzem hörte, wenn
bei uns die Kirche ſo organiſirt wäre, wie in Oeſterreich ſo
würden die Herren zufrieden ſein. (Rufe im Zentrum: Nein!)
Jch bin nicht ganz ſicher, welche Form unſeres Bekenntniſſes zu
Gott die geeignetſte iſt gegen den Sozialismus. Wir ſehen in
katholiſchen Staaten heftige ſozialiſtiſche Umtriebe, während es
in evangeliſchen Staaten minder ſchlimm damit beſtellt iſt.
Jch glaube nicht, daß das religiöſe Bekenntniß darauf von irgend
welchem Einfluß iſt. Was die Zeitbeſtimmung des Geſetzes be-
trifft, ſo ſollte dieſe dazu dienen um beſſer zu kontroliren und
das Geſetz aufzuheben, wenn die Handhabung keine loyale wäre.
Niemand hat erwarten können, daß in kurzer Zeit damit etwas
zu erreichen ſei. Der Abg. Bebel, der mich ſeinen Lehrling
nannte wird an ſeinem Lehrling nicht viel Freude erſeben.
(Heiterkeit.) Der Abg. Bebel hat kein Recht, in dieſer Weiſe
über meine bewegte politiſche Vergangenheit zu urtheilen. Jch
abe in jeder Periode das gewollt, was ich für das Wohl des
Zaterlandes gut und zweckmäßig hielt. Wenn mich auch die

auswärtigen Angelegenheiten ſehr in Anſpruch nehmen, ſo werden
Sie mlr die Anerkennung nicht verſagen, daß ich, ſoweit meine
S es erlaubte, dieſen Dingen meine Aufmerkſamkeit zuwendete.

ind die Herren überzeugt, daß die Verhältniſſe ſeit den Atten
taten auf Se. Majeſtät, die Anlaß zu dieſem Geſetz wurden, ſich
gebeſſert haben, ſo mögen Sie das Geſetz aufheben, dann aber
auch die Verantwortung tragen. (Hört, hört! Sehr richtig!)
Erwägen Sie aber die Folgen bei eintretender Arbeitsloſigkeit,
bei wirthſchaftlichen Kriſen, ſo werden Sie hier doch mit großer
Vorſicht zu Werke gehen müſſen. Der Herr Vorredner meint,
ſolche Jdeen in einem. Buche ausgeſprochen, ſeien nicht ſchlimm;
er will ſie mehr verwirklicht haben. (Heiterkeit.) Er will erſt
abwarten, bis die ſtark ſich vermehrende Sozialdemokratie mit
Dynamit oder Petroleum Feuer giebt, und dann erſt will er
eingreifen. Wenn aber trotz der abſchwächenden Wirkung des
Sozialiſtengeſetzes dieſe Partei ſich vermehrt, ſo liegt dies darin,
daß andere Parteien ihr in die Hand arbeiten, und daß nament
lich die fortſchrittliche Partei durch ihre Agitation die Zahl der
Unzufriedenen vermehrt. Wenn man lieſt, was über die Reichs
regierung in den Blättern verbreitet wird ſo muß man zu der
Ueberzeugung kommen, daß die Regierung von Böſewichtern ge-
leitet werde. Die fortſchrittlichen Verläumdungen, z. B. die Vor
würfe, die Regierung treibe eine einſeitige Schnapspolitik, unter
graben das Vertrauen zur Regierung im Volke. Wenn Sie das

reßweſen möglichſt frei geſtaltet haben ſo haben wir nie be-
hauptet, Sie treiben Preßpolitik. Wenn Jemand die ſchlimmſten
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Abg. Windthorſt bleibt dabei
allein keinen Grund giebt für die
Solche Utopien, ſo verkehrt
ſo leicht unterdrücken.

t da vorhanden, wo der Unglaube herrſcht.
rei

Kirche knechtete.

als der Kanzler. (Heiterkeit.)

vertreten.
Hierauf wird die Debatte vertagt.

er Abg. Bebel in perſönlicher Bemerkung bezeichnet die
ihm vom Miniſter v. Puttkamer gemachten Unterſtellungen in
der Brochüre als theilweiſe ungenau und der. Wahrheit wider
ſprechend.

von Anderen wünſcht und der für gebildete Leute üblich ſei.
Der Präſident bemerkt, daß das keine perſönliche Be

Fortſetzung der Debatte
merkung ſei.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.
und kleinere Vorlagen.

Schluß 5 Uhr.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 24. März e. Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.

1. Genehmigung der Normalbedingungen für den Ausbau
neuer Straßen durch Unternehmer und Adjacenten.

2. n der Fluchtlinie für die weſtliche Seite der
x Wedosſteaße zwiſchen Merſeburger- und Landwehr-

raße;
3. Feſtſtellung

des Fabrikanten Zimmermann an der Magdeburger-
ſtraße und Genehmigung der bezüglichen Ausbaube-
dingungen;

4. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Schulgaſſe;
H. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Nordſeite des Un

terbergs, zwiſchen alte Promenade und Gartengaſſe,
und für die Gartengaſſe auf der Seite des Töchter-
ſchulgebäudes;

6. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Wolfsſchlucht;
7. Ausführung des Baues der Volksküche an der Brunos-

warte durch das Stadtbauamt und unentgeltliche Ueber-
laſſung alter Bruch und Mauerſteine für dieſen Bau;

8. Abgabe von Bruchſteinen aus dem Abbruchsmaterial
des alten Theaters, für die Fundirung des Fiebiger-
Denkmals auf der Würfelwieſe;

9. ſten des Kämmerei- Etats Ausgabe und zwar:
itel I.--IV., Titel VI.--VII., Titel XIII., Titel XII.

und Titel XIV.--XVII.)
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

C Halle, den 21. März 1884.
Die 5. Generalverſammlung des Preußiſchen

Beamten Vereins
eröffnete geſtern Abend der Vorſtand deſſelben, Freiherr vom
Hagen, mit einem herzlichen collegialiſchen Willkommensgruß.
Aus dem von dem genannten Herrn mitgetheilten Geſchäftsbericht
für das Jahr 1883 ging hervor, daß der am 30. April 1878 mit
34 Mitgliedern in das Leben getretene Verein ſich trotz vielfacher
amtlicher Verſetzungen zu einer Mitgliederzahl von 305 empor-
geſchwungen habe. Jeder Beamte, der ſein Amt werth und lieb
abe, habe die moraliſche Verpflichtung, den Verein nach jeder
n hin zu fördern, da derſelbe hier in Halle mindeſtens

1500 Mitglieder zählen müſſe. Die Finanzlage des großen
deutſchen BeamtenVereins ergebe am Ende des Jahres 1883 an
Activis eine Summe von im Ganzen 3871358 Mark, gegen
2887 245 Mark im Vorjahr. Dagegen balancirten die Paſſiva
mit einer eben ſo großen Summe. Der hieſige Verein habe
in ſeinem Bezirke 8 Zweigvereine und in 48 Ortſchaften Ver
trauensmänner; in 21 Ortſchaften fehlten letztere noch. Jn
dem verfloſſenen Wo ſeien dem Verein durch die manichfaltigſten
wiſſenſ i orträge die verſchiedenſten Kunſtgenüſſe geboten.

n dem leider noch zu wenig benutzten Fragekaſten hätten
ſich 2 Fragen vorgefunden. Der Vorſtand habe beſchloſſen,
von der von dem Direktor im Reichstanzleramt redigirten Monats
ſchrift, auf welche der Verein in 19 Exemplaren abonnirt hat,
noch ein 20. Exemplar zur ſchnelleren Circulation zu beſtellen.

An die im December v. J. vom Verein gegründete Spar-
und Vorſchußkaſſe ſollen nach Beſchluß 25 der Ueberſchüſſe des
Hauptvereins zur Gründung eines Prämien Fonds abgeführt
werden. Auch der i. J. 1880 von dem Verein gegründete
Halleſche Beamten -Sterbekaſſen Verein prosperire
außerordentlich; die Mitgliederzahl deſſelben ſei auf 374 Perſonen
und die Verſicherungsſumme auf 115400 Mark geſtiegen. DerBericht ſchloß mit ſolgenden Worten: Jch weiſe zum Schluß
darauf hin, daß wir übermorgen im Verein mit Millionen guter
Deutſchen den Tag feſtlich begehen werden, an welchem unſer
Kaiſer Wilhelm ſein 87. Lebensjahr vollendet. Jch glaube, wir
haben alle die Verpflichtung, in Dankbarkeit und Liebe dieſes
Fürſten zu gedenken, der uns allen voranleuchtet als ein Muſter

daß das Bebel'ſche Buchi Verlängerung des Geſetzes.
ie auch ſein mögen, kann man nicht

So lange der Reichskanzler die Kirche
nicht frei macht, und zur Mitarbeiterſchaft bei dieſem Werke her-
anzieht, wird ihm die kräftigſte Stütze fehlen. Mit der Polizei,

err Reichskanzler, beſiegen Sie die Sozialdemokratie dann nicht.
enn man auf das Ausland verweiſt, ſo iſt der m

Jn Frank
iſt der Grund zu den traurigen Verhältniſſen gelegt von

Ludwig XIV., der ein Autokrat durch und durch war und die
Dafür gingen ſeine Enkel auf's Schaffot. Man

kann auch Autokrat ſein in parlamentariſchen Formen. Geben
Sie, Herr Reichskanzler, unſerer Kirche die Freiheit, und wir
wollen die ſoziale Frage löſen ohne Polizei und Gendarmen.
Wenn der Kanzler über Verhetzung durch die Preſſe klagt, ſo
möge er ſich einmal die maßloſen Angriffe der „Nordd. Allg.
Ztg.“ anſehen gegen Jeden, der einmal eine andere Anſicht hat,

h Auf die Kommiſſionsberathungmüſſen wir beſtehen und ich will hoffen daß die Geſundheit
des Herrn Reichskanzlers ihm erlaubt die Regierung dort zu

Abg. Richter bemerkt, daß es wünſchenswerth ſei, wenn der
Reichskanzler zunächſt ſelbſt den Ton anſchlagen wollte, den er

einer neuen Straßenanlage auf Terrain

r o r a e e Je S

der größten Selbſtloſigkeit, der ſtrengſten Pflichterfüllung undechter Religioſität ch Muſter n jeder werthen e Sie
uns hoffen, daß der allmächtige Gott dieſen gnädigen Fürſten
25 lange Jahre erhalten möge, und laſſen Sie uns den Ge
fühlen des Dankes, der Liebe und Verehrung auch an dieſer

Majeſtät, unſer ge
liebter Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch! hoch! hoch!!!

Hierauf hielt Herr Sanitätsrath Hüllmann einen
Vortrag

Ueber Todtenbeſtattung.
Mit dem Augenblicke, wo der letzte Hauch aus dem Körper

des Menſchen entwiche, entſtehe bei uns die Empfindung desSchauers und die des Reſpectes vor der Leiche, aus denen her
vorginge, den Leichnam bald möglichſt zu beſeitigen u. z. in un
verletzter, ſogar eher und geachteter Weiſe. Das wurde nun
zu verſchiedenen
des Standpunktes,
Religion ſtand und heute noch ſteht. Der Urmenſch, Höhlen-

bauer legte ihn auf die Erde und bedeckte ihn mit Steinen urd
Erde eigentlich die natürlichſte Art der Beſtattung woraus
der tumulus entſtand. Allmählich entwickelte ſich dann auch

Brag da ja Feuer für heilig erklärt war. Bei denölkern der alten Welt treten 4 Methoden der Leichenbeſtattung

verbrannte ihre Leichen, jedoch nur Männer, nicht Frauen und
Kinder, 3) der ſemitiſche und ismaelitiſche Stamm beerdigte in
natürlichen oder künſtlichen Grüften, 4) die Egypter und Nubiermumificirten die Leichen und ſetzten ſie in Fehenariten bei;
das war jedoch nur den Vornehmen möglich, da der ganze Pro
zeß ca. 4000 und Jahr Zeit beanſpruchte. Heutigen Tagesverbrennen nur noch die Siouxs und Hindus die Leichen hoch
geſtellter Perſonen. Die Chriſten ſind ſchon durch das Vor
bild Chriſti, der am 3. Tage begraben wurde, auf die Beſtattung
als das Natürlichſte hingewieſen, und mit der größeren Aus-
breitung des Chriſtenthums nahm auch die von unſeren Vor-
fahren noch vielfach gen Leichenverbrennung ab; gegen das
Jahr 1200 iſt ſie wohl ausgeſtorben. Die erſte Aufnahme der-
ſelben gab eine chriſtliche Sitte: die Beiſetzung von Fürſten und
Geiſtlichen in der Kirche. Jm Jahre 1747 gab darauf hin ein
Bürger in Montpellier eine Schrift heraus: „Ueber die Gefahren
bei den Begräbniſſen in der Kirche“ wonach ſich das Parlament
veranlaßt fühlte, die Begrabung in Kirchen und im Jnnern der
Stadt zu unterſagen. Die erſte Empfehlung der Verbrennung
erſchien 1829 von Dingler, und in den 40er und 50 er Jahren
iſt man allgemein damit beſchäftigt. Jakob Grimm ſchrieb 1849
„über die Verbrennung der Leichen“. Die jetzigen Crematiſten
ſind beſonders: Profeſſor Reclam-Leipzig, Medizinalrath,
Küchenmeiſter-Dresden, Dr. Ullersberger-München
und Tomſon London. Jn dem am 10. December 1878 er
öffneten erſten Verbrennungsofen zu Gotha ſind bis jetzt 155
verbrannt. Daß die ausſtrömenden Leichengaſe (Kohlenſäure,
Ammonigk, Fettſäuren in Verbindung mit Schwefel) die Luft
verpeſten und vergiften ſollen, iſt nicht wahr; denn die allein
ſchädliche Kohlenſäure wird bald von der Luft zerſetzt und fort
geſchafft. Was die Vergiftung der Brunnen betrifft, ſo hat be
ſonders Pettenkofer nachgewieſen, daß das Waſſer der Kirch
hofsbrunnen beſſer iſt als das Brunnenwaſſer, das mit den
ſtädtiſchen Gräben in Verbindung ſteht. Redner ſteht auf dem
Standpunkte der Erdbeſtattung, die, nach beſtimmten geſetzlichen
Vorſchriften durchgeführt, alle Schädlichkeiten abhalten könne.
Die vielfach angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, daß bei
ziemlich poröſem Boden die Leiche eines Erwachfenen in 7, die eines
Kindes in 5 Jahren von Weichtheilen vollſtändig entblößt iſt,
und daß die Luft in 10 Jahren vollſtändig von der Kohlenſäure
gereinigt iſt. Außer der Poröſität des Bodens iſt aber auch
noch die Trockenheit deſſelben nothwendig, um die an der
Leichenſtörung theilnehmenden pflanzlichen und thieriſchen
Organismen nicht zu ſtören. Eine Tiefe von 6' für ein Grab
ſei groß, 4* genügten, in Hamburg habe man ſogar nur 1 m
Tiefe. Alſo: Ein Kirchhof muß hoch gelegen, porös
und, wenn feucht, drainirt ſein.

Was den Turnus der Wiederbenutzung der alten Gräber
betrifft, ſo ſei zu erwähnen, daß Halle mit einem mehr als 30-
jährigen Turnus einzig daſtehe; Paris habe 5, München 6,
Wien 10, England 8, Hamburg 15, Sachſen 20, Baden 30, Bres
lau 20, Augsburg 10, Mainz 10 Jahre für genügend befunden.
Das Nothwendigſte ſei jedoch, ein großes Leichenhaus zu bauen,
r e Leichen ſo bald als möglich aus dem Wohnhaus zu
ſchaffen.

Nachdem der Verein dem Herrn Redner in gewohnter Weiſe
ſeinen Dank abgeſtattet hat, wird zur Wahl des neuen Vorſtandes
eſchritten. Der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren Frei-ferr vom Hagen, Pr. Schrader, Archidiaconus Pfanne,

Scheidelwitz und Piſtorius, wird wieder, und zum zweiten
Schriftführer Herr Oberbergamts-Sekretär Beſſer neu gewählt;
zu Vertrauensmännern, ſowohl für den Spar und Vorſchuß-Verein, wie auch für den großen Verein, werden creirt die Herren

Altwaſſer, Herrmann, Märker, Bergmann, Höpf-
ner, Wagnitz. Riemann, Kochersky, Boltze, Beck-
mann, Stegner, Schlankenburg, Haas, Färber,
Otto, Reinecke, Flug, Pr. Goldmann, Rudolph.Hierauf wird der offizielle Theil der Verſammlung geſchloſſen.

Jnterims- Stadttheater.
Der Kön gslieutenant. Luſtſpiel in 4 Akten, von Karl

Gutzkow. Daß Herr Direktor Gluth vom Beginn der Saiſon
an unabläſſig beſtrebt war mit Anſpannung aller ſeiner Kräfte
dahin zu wirken, das hall. Publikum für ſein Unternehmen zu
intereſſiren, muß jeder Theaterbeſucher ſowohl, wie auch jeder
Andere der ſich der Mühe unterzog, dem Theaterzettel alltäglich
nur einen Blick zu widmen, unbedingt anerkennen. Die mannig-
fachſten Abwechſelungen wurden vielfach, leider oft mit wenigErfolg geboten. Die in der neueſten Zeit mit außergewöhnlichem

Koſtenaufwand eingeleiteten Gaſtſpiele ſind ein weiter er Beweis
für Herrn Gluths Bemühungen, eine lebhafte Wechſelbeziehung
zwiſchen Theater und Publikum zu erzielen. Kaum hat uns der
hierorts ſo beliebte Klein verlaſſen, ſo betritt ſchon wieder ein
Gaſt die Jnterimsbühne, deſſen Name weithin einen trefflichen

Natur des Grafen Thorane, Königslieutenant), der feine,
chevalereske Geſellſchaftston eines franzöſiſchen Ariſtokraten des
aucienne rögime, die noble Geſinnung des Kavaliers und der
leicht aufwallende Charakter des Südfranzoſen kam durch Herrn
Hofſchauſpieler Grans zur lebenswahrſten Darſtellung. Das
leider nicht allzu zahlreich anweſende Publikum war entzückt über
das Gebotene und ſpendete Beifall auf Beifall. Beſonders fein
herausgearbeitet erſchien ſeine Art der Wiederholung deutſcher
Ausdrücke, welche ihn der junge Wolfgang Göthe als Ueberſetz-
ung franzöſiſcher Wörter zu geben hat. Sehr gut war auch

räulein Frauendorfer als Wolfgang Göthe. we
chmächtige Geſtalt erſchien wie geſchaffen für die Rolle dieſes

noch nicht völlig zum Jüngling herangereiften Knaben und auch
in ihrem Profil Fanh man eine wiſſe Aehnlichkeit mit Göthes
gegen herausfinden zu können. Die Scene, wo ſie, für den

ater eintretend, dem aufs Höchſte erzürnten Königslieutenant

hre etwas

Wirkung. d

das Lied: „Kleine Blumen, kleine Blätter angſtvoll, vor Er
regung halb ſchluchzend ins Gedächtniß zurückruft und dadurch
den Zorn des Mächtigen beſchwichtigt, war von hoch dramatiſcher

brachte die genannte Dame auch den Schelm,
welcher im Wolfgang ſteckt, bei paſſender Gelegenheit recht liebens
würdig zur Geltung. Nur einige Male erinnerte ihr für einen
Knaben ungewöhnlicher Augenaufſchlag daran, daß die Kleider
des Wolfgang von einer Dame getragen wurden. Herr Dietz
hatte den intriguanten, etwas hohlköpfigen und fabelhaft neu
gierigen Profeſſor Mittler famos ausgeſtattet und erwarb ſich
ein volles Anrecht auf die Dankbarkeit des Publikums. Fräulein
Ricci gab Rath Göthe mit dem ihr eigenen Chic, d
glauben wir nicht, daß die reſolute und behende Frau Rath ſi
jemals hat mit einer ſo langen Hauskleidſchleppe befreunden
können, in welcher ſich Fräulein Ricci dem Publikum zeigte.
Herr Hoffmann als ſtrammer Sergeant Mack und Fräulein

eiten ſehr verſchieden beſorgt, je nach der Höhe
auf welchem die Cultur und beſonders die

menſch, ließ den Leichnam einfach in der Höhle liegen, der Pfahl

die
Verbrennung, die keineswegs der religiöſen Anſchauung wider

auf: 1) die mongoliſche Raſſe begrub die Todten unverbrannt
auf ebener Erde mit Erdhügeln, 2) die indogermaniſche Raſſe

cher ihr beim Darſtellen etwas beſchränkter Perſonen ſo großehege ſecbext. der aber bei dem friſchen, feſchen Gretel et

am Platze iſt. Herr s ich als Maler Seekatz
eine Miene zugelegt, welche das über ihn verhängte wuchtige
Pantoffelregiment ſofort erkennen ließ, und Frau Caßmann
war als T Seekatz ein ſo gediegener Hausdrache, daß um
ſolchen Beſitz wohl Niemand den ſchmächtigen Maler beneidete.
Herr Hennings Rath Göthe war eine durchaus würdige Er
ſcheinung in Miene und Haltung. Schließlich geſtehen wir offen,
daß wir nach dem uns geſtern bereiteten genüßreichen Abend dem
weiteren Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers Grans mit Span-
nung entgegenſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Queſleuangabe geſtattet D
erQuedlinburg, 20. März. (Verſchiedenes.) hieſ.

Vorſchußverein (E. G.) hat in dem verfloſſenen Geſchäftsjahreeinen Geſammtumſatz von 4102434 30 gemacht; die Maler
erhalten 9 Proz. Dividende; zum Denkmal für den verſtorbenen
Anwalt Schulze Delitzſch ſind 100 aus der Vereinskaſſe be
willigt worden. In den Tagen von Montag bis geſtern wurde
der Frühjahrs-Viehmarkt hier abgehalten. Das warme,
ſonnige Wetter hatte denſelben ſehr begünſtigt, ſo daß viel Pferde,
Kühe und Schweine aufgetrieben waren. Der Handel mitSchweinen war ſehr lebhaſt, obgleich die Preiſe dafür ziemlich
hoch waren. Um dem Vagabundenweſen zu ſteuern, werden
auch im Aſchersleber Kreiſe Verpflegungsſtationen vom 1. April
an eingerichtet werden, und zwar in der Orten Quedlinburg,
Aſchersleben, Cochſtedt und Hedersleben. Am letzten Montage, dem erſten Viehmarktstage, wurde eine Taſchendiebin, aus
Böhmen gebürtig, abgefaßt und feſtgenommen. Sie hatte bei
ſich ein Verzeichniß der aufeinander folgenden Märkte.

5 Nordhauſen, 19. März. Eine 16jährige Fabrikarbeiterin
Gr. verlor am Sonntage auf einem Spaz'ergange das Porte-
monngie mit 12 wofür ſie ſich ein neues Kleid kaufen wollte.
Als ſie nach Hauſe kam, frug die Mutter des Mädchens, eine
arme Wittwe, nach dem Gelde; als das Mädchen gewahr wurde,
daß fie ſolches verloren, ging es ſofort den zurückgelegten Weg
nach und ſuchte. Es muß aber das Geld nicht wieder den
haben, denn das Mädchen iſt nicht zurückgekehrt, ſondern ſeitdem
ſdurlos verſchwunden, ſo daß befürchtet wird, es habe in derZorge ſeinen Tod geſucht und gefunden. Beide hieſige Lokal-
blätter melden, daß am nächſten Sonntage auf hieſigem Central-
friedhofe das vom Kyffhäuſer-Turngau ſeinem beſten Turner,
dem am Abend des 17. Januar 1883 in hieſiger Turnhalle beim
„Todtenſprunge“ verunglückten hieſigen Maler Karl Reimann,
errichtete Denkmal eingeweiht werden ſoll. Eine Anzahl der
jenem Turngau angehörigen Turnvereine wird an der Ein-
weihungsfeierlichkeit theilnehmen. Reimann war ein vielfach
preisgekrönter Turner. Nachdem rings herum ſchon mehrfach
„die erſte Schnepfe“ erlegt worden iſt, gelang es geſtern
Abend auch einem hieſigen Jagdliebhaber die „erſte“ im be-

Klang hat. Die'ſchwärmeriſch angelegte, zur Melancholie geneigte

Sternau als Dienſtmädchen Gretel amüſirten durch ihr Spiel
höchlichſt, doch ſchien es manchmal, als ob Fräulein Sternau
hin und wieder unbewußt jenen naſalen Sprechton anſchlug, wel-

nachbarten „Windehäuſer Holze“ zu ſchießen.
S Loburg, 20. März. (Verſchiedenes.) Jn hieſigem Orte
iſt nun auch auf Koſten des Kreiſes eine Natural-Verpfleg-
ungs- Station eingerichtet worden, in welcher mittelloſe
Reiſende Arbeit nachgewieſen, bezw. Verpflegung und
Arbeit erhalten ſollen. Die Anmeldun gen von Arbeits-
gelegenheiten werden im Rathhauſe entgegengenommen.
Fbendaſelbſt ſindet der Nachweis von Arbeit und die Aus-

gabe der Marken zur n in die Verpflegungsſtation
ſtatt. Geſtern morgen um 1 Uhr etwa wurde Scheune und
Stallung der Hobecker Schule durch ein ſchnell um ſich grei
fendes Schadenfeuer in Aſche gelegt; ca. 16 Hühner, 1 Ziege,
vielerlei Wirthſchaftsgeräthe, Futtervorräthe 2c. gingen dadurch
mit verloren. Die Entſtehungsurſache iſt in Dunkel gehüllt.
Am 17. d. M. machte der 27 jährige allgemein geachtete Acker-
hofsbeſitzer D. in Roſiau ſeinem Leben durch einen Piſtolen-
ſchuß (in den Mund) ein freiwilliges Ende. Bei dem Orte
Deetz ſoll ein umfangreiches Braunkohlenlager blosgelegt
ſein, deſſen Mächtigkeit auf durchſchnittlich 20 Fuß taxirt wird.
Abraum gering. Ob der ſchwarze Schatz gehoben werden wird,

bleibt abzuwarten. zA Pößneck, 20. März. (Reichstagswahl. Eine Swahl zwiſchen Dr. Witte und Viereck iſt nunmehr unausbleiblich.
Die Tage vor der Wahl ſind niemals ſo aufgeregte geweſen, alses diesmal der Fall war. Nachdem vor einigen Wochen Dr. Witte
ſeine Candidatenrede gehalten, war am 15. d. M. Viereck vor
ſeinen Wählern hier erſchienen, um Stimmung für ſich zu
machen. Tags darauf, am 16. d. M., war noch der Syndikus
Dr. Eberty aus Berlin gekommen, um nochmals für Vr. Witte
einzutreten. Jn Pößneck hat Viereck die meiſten Stimmen er-
halten, unter 1064 abgegebenen Stimmen 561 auf ihn, 478 auf
Dr. Witte und 61 auf Dr. Lotz. Die Arbeiter in Lauſcha,
Steinay, Steinheid 2c., deren Viereck ſich in ſeiner hieſigen Wahlrede
beſonders annahm, haben ihn auffallenderweiſe nicht gewählt.

2 Arnſtadt, den 20. März. (Kaiſers Geburtstag.
Zigeuner. Maſern. Frühling.) Zur Feier des Aller
höchſten Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers finden in allen
hieſigen Staats und ſtädtiſchen Schulen Feſtacte und im Hotel
„Zur goldenen Henne“ ein Feſtmahl für Herren ſtatt, auch der
Krieger und Landwehrverein veranſtaltet zu dieſem hocherfreu-
lichen Tuge eine Feſtlichkeit. Se. Durchl. der regierende Fürſt
beabſichtigt, zum Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers ſich nach
Berlin zu begeben. Die herumziehenden Zigeunerbanden
werden, wie überall, auch in unſerer Gegend zur Landplage,
und beſonders ſind die armen Dörfer, in welche die unver
ſchämten Horden fallen, zu beklagen, da ihnen entſprechende
polizeiliche Hilfe zur Abwehr nicht hinlänglich zur Seite ſteht.
Geſtern wurden hier 4 Frauen und 2 Männer von einer
Zigeunerbande in das Amtsgerichtsgefängniß durch einen
Gensdarmen eingeliefert, die in frechſter Weiſe die Bewohner der
Umgegend gebrandſchatzt hatten. Jn Arnſtadt verlangte eine
ficg prerſra in verſchiedenen Geſchäften Waaren und machte
ich dann ſofort, ohne Zahlung zu leiſten, davon. Die Maſern-

krankheit iſt jetzt auch hier zur Epidemie geworden und in ein
zelnen Fällen nimmt die Krankheit einen tödtlichen Ausgang.
Hunderte von Kindern ſind leichter oder ſchwerer erkrankt.
Der Frühling hält mit Macht ſeinen Einzug, die Aprikoſen
bäume ſtehen in voller Blüthe, die Knoſpen der Kirſchen ſind
zum Aufbrechen, beſonders ſchön aber ſtehen die Winterſaaten,
welche zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen.

n. Gera (Reuß), den 20. März. (Schwurgericht.
Auszeichnung Auswanderung.) Der 20 jährige Schorn
ſteinfegergehülfe Eduard Helfty aus Hamburg wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens unter Annahme von Milderungsgründ en
zu 2/ Jahr Gefängniß und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der
ſelbe hatte am 7. Februar d. J. im Dorfe Schellroda in einem
Hauſe, wo er die Schornſteine fegte, die allein anweſende Haus
frau zu vergewaltigen verſucht, ohne jedoch ſeinen Zweck zu er
reichen. Sodann wurde der Klempnergehülfe Adolf Franz
Trömsdorf aus Tarnau in Schleſien wegen Münzverbrechens
abgeurtheilt. Der Angeklagte hat 2 falſche Zweimarkſtücke an

t und auszugeben verſucht, was ihm auch bei dem einen
Jalſifikat gelungen iſt. Das Urtheil lautete unter Annahme von
Milderungsgründen auf 1 Jahr Sefingpit und 2 Jahr Ehr
verluſt. Dem Hofmarſchall unſeres Fürſten, Freiherrn von
Meyſenburg, iſt vom Kaiſer von Oeſterreich das Komthurkreuz mit dem Stern des FranzJoſephsordens verliehen worden.

Jm Jahre 1883 ſind aus unſerem Fürſtenthum erſonen
nach Amerika ausgewandert; aus Reuß ält. Linie dagegen 42
Perſonen.

Leipzig, 20. März. Aus Dresden wird dem „Leipz.
Tagebl.“ gemeldet, daß die Würfel in Bezug auf die Eiſenbahn
Geithain-Lauſigk- Leipzig Juwehr endgiltig gefallen ſind
und zwar zu Gunſten dieſer noch im letzten Stadium der Be
rathungen ſo lebhaft angefochtenen Bahn. Nachdem bei der
erſten Abſtimmung die Erſte Kammer den Bau der gedachten
Eiſenbahn mit 23 gegen 17 Stimmen abgelehnt und das Ver-
einigungsverfahren keine Entſcheidung herbeigeführt hatte, iſt
heute bei der Endabſtimmung der Bau der Bahn mit 21 gegen
20 Stimmen genehmigt worden, damit iſt das letzte Hinder-
niß aus dem Wege geräumt und es wird jedenfalls noch im
Laufe des Frühjahrs oder Sommers mit dem Bau begonnen
werden. Für die Stadt Leipzig war die gedachte Eiſenbahn
zwar nicht Lebensfrage, aber Nutzen und Vortheil bringt ſie ihr
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doch. Die größte Freude herrſcht natürlich in Lauſigk, wo mandie Stadt feſtlich gähnte hat und einen Fackelzug und eine

Jllumination inſcenirt.

Militär und Marine.
Generallieutenant Graf von Wartensleben,Kommandeur der 17. Diviſion in Schwerin, ehemals Komman

dant von Berlin, welcher im vorigen Jahre den Manövern in
Frankreich beiwohnte, hatte den Orden der Ehrenlegion erhalten,
als er nach Deutſchland zurückkehrte. Die Kaiſerl. Genehmigung
zur Anlegung deſſelben iſt jedoch erſt vor einigen Tagen erfolgt.

Na chdem ſich herausgeſtellt hat, daß hinſichtlich der
ooſungHeranziehung der Militärpflichtigen zur

nicht überall nach gleichen Grundſätzen verfahren worden iſt
haben der Miniſter des Jnnern und der Kriegs- Miniſter dur
Cirkularerlaß vom 20. v. M. beſtimmt, daß, abgeſehen von den
im 8 65, 7 der Erſatzordnung vorgeſehenen Ausnahmen, fortan
ſämmtliche in der alphabetiſchen Liſte des laufenden Jahrganges
geführten Militärpflichtigen unter Hinzutritt der im 65, 12
a. a. O. erwähnten Mannſchaften, ſoweit nicht etwa in Gemäß-
m des 8 46, 7 a. a. O. ihre Streichung in den Liſten ſtattge
unden bat, an der Looſung Theil zu nehmen haben, ohne Rück

darauf, ob ſie gemuſtert ſind oder nicht. Gleichzeitig r

ärzer 7 des S 65
ilitärpflichtigen

oſſen werden dürfen, wenn

ie Miniſter unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 8.1878 erneut darauf aufmerkſam, daß die in 5

a. a. O. zuletzt genannten drei S von
nur dann von der Looſung ausgeſchlo
die r re r deren Ausſchließung vor dem Beginn
der Looſung als zuläſſig anerkannt hat.

Das im Herbſt große Kavallerie Manöver
des 5. und 6. Armeekorps, deſſen Stattfinden wir bereits meldeten,
wird, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, der Jnſpekteur der Kavallerie,
Prinz Friedrich Karl, während der ganzen Dauer der Uebung
ſelbſt leiten. Die kombinirte Kavallerie Diviſion des 5. Armee
korps führt der Generallieutenant v. Alvensleben, Kommandeur
der 10. Diviſion, und diejenige des 6. vorausſichtlich
der Generallieutenant Freiherr von Schleinitz, Kommandeur der
12. Diviſion. Ueber das Operationsterrain verlautet zwar noch
nichts Beſtimmtes, gerüchtweiſe bezeichnet man aber als ſolches
die Gegend um Bojanowo.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 4. März d. J. ſind an
Stelle des s 18 der durch Ordre vom 10. März 1874 genehmigten
Verordnung über die Ergänzung des Offizier-Korps der Marine
andere Bedingungen für die erſte See Offizierprüfung getreten.
Dieſelben beziehen ſich auf erhöhte n welche durch
den Fortſchritt auf allen Gebieten der Marine Wiſſenſchaften ge
boten erſcheinen mußten, und behandeln die Navigation, die See
mannſchaft, die Artillerie, die Torpedolehre, Schiffs Maſchinen
kunde und Dienſtkenntniß, und ſind in Nr. 6 des Marine Ver
ordnung publizirt worden.

Bei den beiden Berliner GardeArtillerie-Regimentern iſt
durch Cab.Ordre vom 13. d. M. eine Maſſenverſetzung verfügt.
Es ſind vom 1. Garde Feldartillerie Regiment 4 und vom 2.
6 Secondelieutenants zu den Linien -Feldartillerie-Regimentern
verſetzt. Der Grund hierfür mag in dem großen Andrang
von Avantageuren bei den Garde Artillerie Regimentern
liegen, der es bewirkt, daß die Zahl der Lieutenants hier außer
ordentlich groß iſt, während bei den Linien Regimentern Va-
canzen ſind.

Jn Italien werden in dieſem Jahre die ſonſt üblichen
großen Manöver ausfallen. Die vor zwei Jahren begonnene
Organiſation von zwei neuen Armeekorps wird im Laufe dieſes
Jahres ganz ins Leben geführt werden, und die oberſte Ver-
waltung der Armee hat damit alle Hände voll Arbeit. Die üb-
lichen ſommerlichen Uebungstage zu Somma und an anderen
Orten werden indeſſen auch in dieſem Jahre gehalten werden,
und umfaſſende n und Uebungen des Beurlaubten-
ſtandes ſollen ſtattfinden. Die Kavallerie, deren Ausbildung mit
vielen Schwierigkeiten verknüpft iſt, wird in fünf Lagern zu je
zwei Regimentern zum Zweck einer dreimonatlichen Uebung ver
einigt werden.

Der Plan der Reorganiſation der türkiſchen Armee nach
deutſchem Muſter hat wiederum einen Schritt vorwärts gemacht.
Ein Befehl des Sultans ordnet die definitive Errichtung von
Lehr-Bataillonen nach deutſchem Vorbilde an. General Kamp-
hövener wurde zum Chef eines Jnfanterie-, und von Hobe-Paſcha
zum Chef eines Kavallerie- Regiments ernannt. Es ſind dies die
Regimenter, in welchen die Lehr- Truppentheile formirt werden
ſollen. Der Dienſt und die reglementariſchen Vorſchriften und
Uebungen in der ottomaniſchen Armee werden hinfort nach
deutſchem Syſtem ſtattfinden und geleitet werden. Es iſt dies
der Anfang der Ausführung des allgemeinen Projektes der im
Großen beabſichtigten Armee-Reorganiſation. Die Befehle ſind
bereits ſämmtlichen Armee-Korps zugegangen und zwar begleitet
von darauf lichen Jnſtruktionen, welche aus dem Deutſchen
überſetzt wurden. Dieſe Jnſtruktionen bilden ein geſchloſſenes
Aktenſtück und ſind in einer großen Zahl von Exemplaren ge
druckt worden.

Vermiſchtes.
h r Wie die Königin Luiſetreue Dienſte in ſchwerer Zeit anzuerkennen und zu be

lohnen wußte, davon legen verſchiedene Gegenſtände, die
im HohenzollernMuſeum aufbewahrt werden, Zeugniß ab.
Nicht ohne Wehmuth betrachtet wohl jeder Beſucher die
im Zimmer der Königin Luiſe im Schrank Nr. 2 aufbe-
wahrte kleine goldene Taſchenuhr der unvergeßlichen Kö-
nigin. Sie erinnert an die unglückliche Schlacht bei
Jena, während welcher die auf dem Schlachtfelde an-
weſende Königin dem ſie begleitenden Feldjäger Moneke
den Auftrag gab, Erkundigungen über die Richtung des
Kanonendonners einzuziehen. Dieſer legte nach Jägerart
ſein Ohr auf den Boden und gab dadurch, über die Rich-
tung orientirt, dieſelbe genau an. Nach einiger Zeit fragte
ihn die Königin nach der Zeit. Als er ſeine Uhr ziehen
wollte, ſah er zu ſeinem Schrecken, daß er ſie verloren
hatte; kaum hatte die Königin ſeinen Verluſt bemerkt, als
ſie die ihrige hervorzog und ſie dem getreuen Diener mit
den Worten reichte: „Sie haben Jhre Uhr verloren. Be
halten Sie dieſe zur Erinnerung an dieſe qualvollen
Stunden.“ Eine ähnliche Geſchichte hat ein neuerdings
durch Kaiſerliche Munificenz dem Müuſeum überwieſenes
Andenken. Es iſt dies ein von Frau Jda Daehne in
Eutin dem Kaiſer überreichter Glaspocal, 0,24 m hoch,
0,I1 m im Durchmeſſer. Derſelbe ſtammt der Ueber
lieferung nach aus dem Beſitz der Königin Luiſe, welche
ihn im Jahre 1806 auf der Flucht von Berlin nach Til
ſit täglich zum Trinken benutzte. Nach der Ankunft in
Tilſit erhielt dieſen Pocal der Stallmeiſter Rieck für ſeine
treuen Dienſte während der gefahrvollen Reiſe aus derHand ſeiner Königin zum Geſchent Später gelangte er

in den Beſitz des Weinhändlers Fr. Daehne in Leipzig,
des verſtorbenen Gemahls der Einſenderin. Wer ſich für
den Deckel-Pokal intereſſirt, findet ihn in der Gläſer-
Sammlung. Er iſt eines der erſten Erzeuggr der
Kryſtallglasfabrikation, welche überhaupt in Berlin in
Gebrauch genommen wurden, und zeichnet ſich durch eigen

Schmuck aus. Die Vorderſeite ſtellt die mit
egsemblemen eingerahmte Landkarte von Berlin bis

Neubrandenburg dar und erinnerte die Königin immerfort
an ihr geliebtes Heimathland; über derſelben ſind die

orte „salus patriae“ zu leſen. Die Rückſeite zeigt ein
Ackerfeld in hügeligem Terrain.

[Boshaft.] Maler: Denken Sie ſich, da hat die
Galeriedirektion mein Gemälde in den Korridor, wo es
immer ſo abſcheulich zieht, hängen laſſen.

Kritiker: Um ſo beſt Verehrteſter; Zugkraft iſt es
ja gerade, was Jhrem Bilde fehlt.

Jn der Schule. Lehrer: Das wäre alſo der Be
riff des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen zweiPeiſonen; Lehmann, kannſt Du mir ein Beiſpiel angeben?

Lehmann: Vater und Mutter. Lehrer: Gut; Schmidt,
ein anderes. Schmidt: Bruder und Schweſter. Leh-
rer: Richtig; Thiele, nenne Du mir auch eins. Thiele:
Meine Tante, deine Tante.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Aus dem Verwaltungsberichte der Reichsbank

a das Jahr 1883, von dem wir bereits in unſerer geſtrigen
immer Notiz nahmen, geben wir nachſtehend noch einige ſpeziell

auf die Reichsbankſtelle in Halle bezügliche Daten. Es betrug
bei derſelben der Geſchäfts Umſatz im Ganzen 747 480 500
und zwar:

Lombard Verkehr
Geſammter Wechſel-Verkehr
Anweiſungs- Verkehr
Giro Verkehr.
Verkehr mit Reichs u. anderen Staats

aſſen 062 000,90Der Werth des Grundſtücks der hieſigen Reichsbankſtelle
beträgt 199 000 .4. Der Geſammtumſatz der Reichsbank über
haupt betrug 62619 705 900 .4 oder 6614 016 700 .4 mehr als
im Vorjahre.

Der Bruttogewinn für 1883 hat betragen 18 381 554,31
Davon gehen ab:

1) die Verwaltungskoſten mit 5796 146,95
2) für Banknoten Anfertigung 59 179,24
3) an den preußiſchen Staat ge-

mäß 86 des Vertrages vom
17./18. Mai 1875 gezahlte 1 685 730,00 7721 056,19

bleibt Reingewinn 10660 498,12
Von letzterem erhalten:

1) die Antheilseigner 4 Proc.
von 120000000

2) der Reſervefonds
und vom Ueberreſt von

die Reichskaſſe 2 104 199,25
die Antheilseigner 2104 199,25Dem Gewinnantheil der Antheilseigner
tritt hinzu der Ultimo 1882 unvertheilt ge-

bliebene Reſt von

5 400 000,00
1 052 09962 6 452 099,62

4208 398,50

2 104 199,25

5 487,55
ſind überhaupt 2 109 680,80

Auf jeden Antheil von 3000 entfallen hier
nach als Reſtdividende 52,50 .4; auf ſämmt-
liche 40 000 Antheile alſo: 2 100(000,00

9 686,80Die übrigen:
bleiben der ſpäteren Berechnung vorbehalten.

Die Antheilseigner erhalten demgemäß pro 1883 für jeden
Antheil von 3000 überhaupt 187,50 alſo einen Ertrag von
zuſammen 6,25 Procent.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Man darf dem
Rechtsſtreit, welcher durch die in Ausſicht genommenen Klagen
der Beſitzer von rückſtändigen Stammprioritäten-Coupons zur
Verhandlung gebracht werden ſoll, wie die „M. Ztg. ſchreibt,
mit Jntereſſe entgegenſehen. Namhafte Juriſten ſollen dieſer
Angelegenheit hervorragende Beachtung ſchenken. Die Anſichten
über den zu erwartenden Erfolg jenes Prozeſſes ſind getheilt.
Jm Allgemeinen ſcheint in juriſtiſchen Kreiſen die Anſicht vor
zuherrſchen, daß die Anſprüche der Beſitzer von rückſtändigen
Coupons von dem Zeitpunkt ab, wo die Geſellſchaft in Folge der
Verſtaatlichung ſich vollſtändig auflöſt, von ſelbſt erlöſchen doch
hören wir, daß von einer in ſolchen Dingen ſehr bewanderten
Seite dieſe Auffaſſung nicht getheilt wird. Weſentlich anders

liegt die Sache, ſo lange die Geſellſchaft trotz der Lerkaatüehgnsg
noch beſteht. Während dieſes Zeitabſchnittes können die Beſitzer
der rückſtändigen Coupons wahrſcheinlich von der Geſellſchaftverlangen, daß ſ ber
Rechnung ablegt und es wird &3 dann frage ob die aus dem
Pachtvertrage herrührenden Einnahmen dergeſtalt verrechnet
werden dürfen, daß die Beſitzer der Stammactien eine Rente
erhalten, ohne daß die Anſprüche der Jnhaber von rückſtändigen
Coupons befriedigt worden ſind.

Saline und Soolbad Salzungen. Der Gewinn
pro 1883 beträgt nach dem jetzt vorliegenden Jahres-Bericht
173,607 Hiervon gehen ab 32,199 Abſchreibung auf Ge-
bäude-Conto und 14,140 für den Reſervefonds. Die Actio-
näre erhalten eine Dividende von 6 9852 werden als
Tantièmen vertheilt und 413 werden auf neue Rechnung vor
getragen. Ueber das laufende Geſchäftsjahr bemerkt der Be
richt, daß ſich daſſelbe günſtig entwickelt.

Neue Zuckerfabriken. Die „Herbertz'ſche Wochen-
ſchrift“ theilt mit, daß in der Campagne 1884 85 in Deutſchland
38 neue Zuckerfabriken den Betrieb eröffnen werden, während in
der abgelaufenen Campagne 21 Fabriken hinzugetreten waren.
Die in der nächſten Campagne hinzutretenden 38 Fabriken ſind
auf eine Rüben verarbeitung von täglich 219000 Centner berechnet,
während die 21 neuen Fabriken der abgelaufenen Campagne nur
für eine Rübenverarbeitung von 113000 Centner eingerichtet ſind.
Es ſteht alſo für die nächſte Campagne eine Verarbeitung von
210 Millionen Centnern Rüben mit einer über 20 Millionen
Centner hinausgehenden Zuckerproduktion in Ausſicht.

Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. General Ver-
ſammlung am 16. April zu Deſſau.

Dresden, 20. März. Jn der heute ſtattgehabten General
verſammlung der Dresdener Bank waren 29 Aktionäre an
weſend, welche 3850 Aktien vertraten. Die Verſammlung ge
nehmigte einſtimmig und ohne Diskuſſion die Vorſchläge der
Verwaltung und wählte die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmit
glieder per Akklamation wieder. Die Dividende von 8 Prozent
gelangt ſofort zur Auszahlung.

Gera 20. März. Die heutige Generalverſammlung der
Geraer Bank beſchloß einſtimmig fünf Prozent Dividende zur
Auszahlung zu bringen, ertheilte der Verwaltung Decharge
und wählte die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wieder.
(Wiederholt.)

Berliner Maſtvieh-Ausſtellnng.
N. Für die am 14. und 15. Mai a. e. ſtattfindende Berliner

Maſtvieh Ausſtellung hat Se. Majeſtät der Kaiſer die
n goldene Staatsmedaille für die höchſte Geſammt-
eiſtung zu bewilligen die Gnade gehabt. Der Miniſter für

Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Herr Dr. Lucius hat
ſechs Bronze-Statuetten zur Vertheilung als Züchter-
Ehrenpreiſe und wie in früheren Jahren 10,000 .4 für Geld
Preiſe dem Comité zur Verfügung geſtellt. Nachdem der freie
Rücktransport für Maſchinen auf den Staatsbahnen und den
der Staats- Verwaltung unterſtellten Privatbahnen von dem
Miniſter für öffentliche Arbeiten Herrn Maybach bewilligt
worden, n ſig täglich die Anmeldungen der Ausſteller für
dieſen Theil der Ausſtellung. So wird die Firma John
Fowler u. Co. wiederum die neueſten Erzeugniſſe der Dampf-
pflug Apparate vorführen und wird man in dieſem Jahre auch
Gelegenheit haben, die verſchiedenen Syſteme der Feldeiſenbahnen
vergleichen zu können.

Die für Abth. B., Schafe, angemeldeten Propoſitionen der
Herren Sattig Würchwitz, Kleinſchmidt- Rottwern-
Dyt Caspari-Memento und Meiſter-Sängerau haben,
wohl wegen der Neuheit dieſer Wetten auf deutſchen Aus
ſtellungen, noch keine Konkurrenten gefunden. Jn Amerika und
England erfreuen ſich ſolche Konkurrenzen großer Theilnahme
ſeitens der Produzenten.

Jn das Ausſtellungs Comité iſt Herr Landrath a. D.
H. von Nathuſius-Althaldensleben kooptirt worden und
hat derſelbe die Wahl angenommen.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen daß die Anmeld-
ungen bis ſpäteſtens den 1. April an das Ausſtellungs-Comité,
Klub der Landwirthe in Berlin, Dorotheenſtraße 95/96, zu

richten ſind.

ie ihnen über ihre Einnahmen und Ausgaben

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Lätare (den 23. März) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Confirmation Archi
diakonus Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Vorleſung des erſten
Theiles der Paſſionsgeſchichte Diakonus Grüneiſen.

Montag den 24. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt
Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach beendigter Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. S

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Oberprediger Saran.

Abends 6 Uhr Derſelbe ß
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Domhrche Vorm. 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Domprediger Beelitz.

Montag den 24. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen
Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach
der Predigt Beichte und ommunion ilfsprediger
Bungeroth. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Abend- Gottesdienſt Hilfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Confirmation der Knaben
1 Knuth. Nachdem Beichte und Communion Derſelbe.

ie Sonntagsſchule fällt aus. Um 5 Uhr Paſſionspredigt
gar Schulze. Nachdem Beichte und Communion Paſtor

nuth.
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 23. März Vormittags

9 Uhr Superint. Hartung.
Katholiſche Kirche: Sonnabend, am Geburtstage Sr. Majeſtät

des Kaiſers, Morgens 8 Uhr Hochamt.
Am Sonntag Morgens 7 Uhr Jihmeſſe Vorm. 9 Uhr

Hochamt, a 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Zum Beſten des Kinder-Gottesdienſtes an St. Ulrich
ſind an mich gelangt von N. N. aus dem Kirchenbecken 5
von K. K. 5 von Frau H. K. 5 Gott ſegne die Gabe
den gütiigen Gebern. Diakonus Richter.

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. März 1884.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Andreas Chriſtian Wil
helm Kloppe und Friederike Dorothee Caroline Marks, Brunnen
platz 1. Der Schriftſetzer Friedrich Auguſt Büttner, große
Ulrichſtraße 55, und Henriette Emilie Wilhelmine Klara Meßler,
kleine Märkerſtraße 1. Der Tiſchler Ferdinand Eduard
Schaaf, großer Schlamm 9, und Albertine Emilie Steinkopf,
Schraplau. Der Grubenſchmied Karl Friedrich Nöthlich,
Trotha, und Emilie Bertha Schmidt, 3. Vereinsſtraße 9.
Der Klempner Friedrich Auguſt Gorbauch, kleine Brauhaus-
gaſſe 12, und Amalie Henriette Emma Hirten
gaſſe 12. Der Maurer Karl Wilhelm Oskar Hilpert undAmalie Chriſtiane Friederike Zöllner, Kapellengaſſe 8. Der
Schloſſer Friedrich Wilhelm Silex, Halle, und Karoline Regine
Roſenhahn, Iprendorh Der Maler Adolf Wilhelm Georg
Schroeter, Halle, und Chriſtiane Amalie Pollmer, Maasdorf.

Ehzeſchlienungen: Der Schneider Friedrich Wilhelm
Scheibe, Unterberg 9, und Auguſte Bertha Daehne, Nockwitz.

Der Schuhmacher Gottlob Franz Karl Hoffmann, Mittel
ſtraße 15, und Marie Emilie König, Welſa u.

Geboren: Dem Zimmermeiſter Hermann Kuliſch ein Sohn,
Hermann Walther Curt, Dorotheenſtraße 9. Dem Material
waarenhändler Gottfried Ruſtenbach eine Tochter, Frieda Anna
Johanna, Lindenſtraße 1d. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Kaufmann Max Stoye eine Tochter, FranziskaGertrud, Barfüßerſtraße 6. Dem Banquier Albert Steckner

eine r Königſtraße 40e. Dem Schmied Auguſt Eis-
feld ein Sohn, Richard Friedrich Karl, große Rittergaſſe 6.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. J

Geſtorben: Des Bahnwärter Albert Reuter Tochter Jda,
10 Monat 17 Tage, Krämpfe, Franckenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. März.

Kronprinz. Oberamtmann Matthes m. Gem. a. Luſſowko.
rau Amtsräthin Lucke m. Töchtern a. Deſſau. Referendar

Sydor a. Kirchhein. Oberamtmann Lucke a. Poſen. Amts
richter Bemme a. Cönnern. Die Kaufl. Braß a. Offenbach,
Beyermann a. Gr.-Breitenbach, Friedländer a. Berlin, Malz a.
Magdeburg, Werner a. Bremen, Nitſch a. Gerau, Bachmann a.
Erfürt, Weber a. Frankfurt, Mayer a. Coblenz.

Stadt Hamburg. Kammer-Aſſeſſ. Wolff m. Gem. a. Deſſau.
Gutsbeſ. Rockſtroh m. Gem. a. Henzendorf. Dr. Schröter m.
Gem. a. Leipzig. Hofſchauſpieler Grans a. Leipzig. Frau Ch.
Fabian a. Berlin. Fräul. Fabian a. Chile. Dr. wed. Zuck-
ſchwerdt a. Sprottau. Lieut. d. Reſ. Gravenhorſt a. Winkel.
Landwirth Gravenhorſt a. Kloſter-Naundorf. Rittergutsbeſ.
v. Oertzen a. Mecklenburg. Director Bergmann a. Mecklenburg.
Rechtsanwalt Kümreuther a. Hof. Reg. Referendar v. Gehring
a. Merſeburg. Banquier Deutſch a. Hannover. Die Kaufl.
Rothe a. Geldern, Meuthen a. Frankfurt a/M., Müllerheim a.
Gartz, Eggeling a. Paderborn, Klautzſch a. Magdeburg, Wens
a. Bielefeld, Drews a. Hamburg, Gerhards, Anheim, Lange-
feldt, Cohn, Traffehn, Baumgart a. Berlin, Petſchmann a. Nord
hauſen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Frank a. Gera, Kaufmann a.
Aachen, Nippe a. Dresden, Jentzſch a. Leipzig, Richter a. Cöln,
Eltlein a. Hamburg, Völkel a. Görlitz, Rödel u. Albert a. Berlin,
Gartz a. Stettin, Lüboldt a. Dresden. Hr. Feldmann m. Tocht.
a. Magdeburg. Gutsbeſ. Gerold a. Schönau. Brauereidirector
Scharter a. München. Prof. Dr. Koſentaing a. Ung.Altenburg.
Lieut. Linzer u. Fabrikbeſ. Samek a. Budapeſth. Chemiker
Groß a. Ungarn.

Goldene Kugel. Reichstagsabg. Dr. A. Meyer a. Berlin.
Prof. Dr. Guignard a. Bordeaux. Rentier Strampfer a. Teplitz.
Rentier Brandt a. Oldendorf. Frau a. Leipzig. Jngen.
Göderitz a. Deuben. Eiſenb.-Beamter Ackermann a. Strelitz.

r Böhler a. Reuß. Fabrikant Jörich a. Altenburg.
Brauereibeſ. Evers a. Deſſau. Die Kaufl. Meyer a. Cöln,
Schulhof a. Wien, Wiens, Altener, Picher Peritſch u. Haſel-
bruch a. Berlin, Knauer u. Lambert a. Magdeburg, Retwitzer
a. Lampertheim.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(Für 100 kw)

am 20. März 1884.

Weizenmehl 00 28,00—29,00do.

Roggenmehl d.do. 21,0022,00.1490500
Roggenklei e. 111 0 1200SWeizenkleie f. 1109-1200.Weizenſchaa len 119900 I 0Haideme hl 3300

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. März.

Eine tiefe Depreſſion liegt über NordSchottland, über den
britiſchen Jnſeln friſche bis ſtürmiſche weſtliche, in Skudesnäs
ſtürmiſche ſüdliche Winde hervorrufend. Ueber Deutſchland iſt
bei ſchwacher, vorwiegend ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung
das Wetter andauernd warm und trocken, im Norden e
trübe, im Süden heiter. Nur im nordöſtlichen Deutſchland iſt
ſtellenweiſe Regen gefallen. Jn Münſter liegt die Temperatur 9,
in Chemnitz 10 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

8, Memel 2, Paris 7, Karlsruhe 8, München 8,Chemniß 12, Berlin 8.



Handels-Regiſter
des Königlichen Abtheilung VII

u e a/S.Zufolge Verfügung von 18. März 1884 ſind an demſelben Tage

folgende Eintragungen bewirkt:
Jn unſerem Firmenregiſter iſt unter No. 1458 die Firma:

„BKerrmann Rosenberg““mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann

Herrmann Roſenberg hier, und unter No. 1459 die Firma:

Albert Reichardt

X. Mastvieh-Ausstellung Berlin
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten

für die Lendwirthschaft und das Seblächtergewerbe

am 14. van S. al 1884.,Schluss der Anmeldung am I. April. [3676

it dem Si ebi zman Lerethe Carl ter diethardt u Gler ernſten angt Landwirthſch. Verein Stumsdorf.
tragen worden.

Die unter No. 928 eingetragene Firma: Bach Der Sitzung findet zu
„BR. Reichardt sen.“ in Giebichenſteiniſt gelöſcht. Der VHalle a/S., den 18. März 1884. 3626 J. A. Gei

Sitzung den 22. März, Nachmittags um 4 Uhr.
Ehren Sr. Mafeſtät des dentſchen

Kaiſers ein Feſteſſen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.
orſtand.
ſenhainer.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Lonis Peters zu Zörb i in

Firma L. Peters Co. daſelbſt, wird heute am 19. März 1884, Vor Puaaolan-Cement,
mittags 8/, Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Stuck- u. Putz-Gyps,

er Kaufmann Ferdinand Körner zu Zörbig wird zum Kon Fgtrich-Gvps

kursverwalter ernannt. YPs-Konkursforderungen ſind bis zum 15. April 1884 bei dem Gerichte KalxK, hydraul.,
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein e
tretenden Falls über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Ge

genſtände auf d Linekeden 19. April 1884 Vormittags 9 Uhr Beund zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf e
den 3. Mai 1884 Vormittags 9 Uhr h u. Lägervor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. n

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in

sP

Comptoir Steinthor Bahnhof
u. Mötzlicherweg 1. S

3696 mPortland- u. Roman-Cemente
ſowie

Verblend-Steinse roth u. gelbe,
Terra-Cotten ete.,
Glasirte Steine aller Farben,
Klinker-, Poröse- und rothe

Mauersteine, [3660
Treppenstufen aus Granit, Cement, Sandstein ete.,

Patent-Rohrgewoebe, einfach, dicht und doppelt,
empfehlen billigſt

4

3 Se c 5e
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Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedi
z in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 15. April

884 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Zörbig.

gez. Sitlich.

Suibrmisü.Die zum Bau einer Kreis-Chauſſee in der Strecke von Osmünde! I

bei Gröbers bis zur Kreisgrenze des Saalkreiſes in der Rich-
tung auf Wiedersdorf erforderlichen Erd und Planirungsarbei-
ten, veranſchlagt zu 1390,80 ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf:

biligste

OttoVeilft

isentrager.

Neben allen übrigem Baneiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber auf ungeſchwächter Tragkraft
probirt, (von mir als Baumaterial eingeführt), für Gewölbe-
zwecke am beſten geeignet, neben billigſten T Trägern noch
ſtets bedeutend wohlfeiler.

S Jngenieur, Halle
[3655

Specialfabrik für Eiſenbauten,
Baueiſenlager en gros

Sonnabend d. 29. d. M. Vorm. Il Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (gr. Stein

Johann Hoſe
Malzertrabt-Gesguäheitsbier
Gegen allgemeine Entkräftung., Bruſt und
Magenleiden, Abzehrung, Blutarmuth
und nuregelmäßige Funktion der Unter
leibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungs-
mittel für Rekonvaleszenten nach jederKrankheit. Preis 13 r verpackt M. 7,30.

28 Fl. M. 17,80, 58 Fl. M. 33,30.

ſtraße 41) anberaumt, woſelbſt auch Zeichnungen, Anſchlag und Be
dingungen während der Dienſtſtunden vorher einzuſehen ſind.

Halle, den 19. März 1884
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Aufforderung,
(3694

Johann Hoſf's
Bruxt-Malzextract-Bonbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verfchleimung
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe man a die blaue Packung

und Schutzmarke drr echten MalzExtrakt-
Bonbons (Bildniß d. Erfinders) zu achten.
Jn blauen Packeten à 80 u. 40 Pf. Von

4 Beuteln an Rabatt.
einen verlorenen Verſicherungsſchein betreffend.
Der von der hieſigen Lebensverſicherungsbank f. D. auf das Johann Hof. K. K. Hoflieferant.

Leben des Malers Herrn Wilhelm Eduard Julius Fer-
dinand Nanert in Halle a/S., früher in Sonneberg, ausge
ſtellte Verſicherungsſchein No. 92313 vom 18. März 1861 über
400 Thlr. (1200 ./4) iſt abhanden gekommen und bis jetzt nicht auf
zufinden geweſen. Der etwaige Jnhaber dieſes Scheins wird deshalb
hiermit aufgefordert, ſich vor Ablauf der Verjährungsfriſt, d. h. bis

Johann Moff's
ollcentrirtes Malz-Extract,.

Für Bruſt u. Lungenleidende, gegen ver
alteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden,
Skropheln, von ſicherem Erfolge und
höchſt angenehm zu nehmen. Jn Flacons
à M. 3, M. 1,50 u. M. 1, bei 12 Flaſchen

Rabatt.

Johann Hoſſf's
Malz-Gegandheits-Chocolade,

Sehr nährend und ſtärkend für körper- und
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe ift ſehr
wohlſchmeckend u. befond. zu empf., wo der
Kaffeegenuß als zu aufregend unterſagt
iſt. No. I à Pfd. M. 3,50. No. II à Pfd.

M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.ſpäteſtens

den 29. April 1884
unter Einreichung des Verſicherungsſcheins bei uns zu melden, indem Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
Anſprüche, welche erſt nach jenem Termin auf die fragliche Verſicher-
ungsſumme und die damit verbundenen Dividenden gemacht werden,
keine Berückſichtigung finden können. [3657

Gotha, den 19. März 1884.
Das Burean der Lebensverſicherungsbank f. D.

Johann onFised-Malz-Chocolade.

Aus gezeichnet bei Mangel an Blutbildung,
wie Blutleere, Bleichſucht c. und daher

ſtammender Nervenſchwäche. I à Pfd. M. 5,
II à Pfd. M. 4

Von 5 Pfd. an Rabatt.

Soharaun o
Malz-Chocoaden-Pulver
1 u

Ein Heilnahrungsmittel für ſchwache
Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
denen nicht hinreichende Muttermilch ge
boten werden kann. M. 1 und M.

pro Büchſe.RNittergutsverka u. Watgernda, rot für Anhalt u.
Ein in der Nähe von Halle belegenes Ritter-

gut Rübenboden 280 Hectar oder 1110 Mor
en groß, ſoll mit vollem, ſehr guten Jnventar ver

Halle a S.
De Weitere Niederlagen

en ee K e menr 5 3 m Se e5ä x h 3

Prov. Sachſen: Alb. Robert,

e ſichere Papiere.Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp. D. Lehmann.

J ree

auft und nach Wunſch des Käufers übergeben wer-
den. Reflectanten belieben ſich an den Juſtiz- Rath
Schlieckmann in Halie zu wenden, bei wel-
chem die Bedingungen einzuſehen und zu erhal-

ten ſind. [3503Meteratüesetätt. Ftadtgut
Ein in Gotha an lebhafterGeſchäftsſtraße gelegenes Haus, mit Jnventar und Länderei, auch

in welchem ſeit Jahren eine Ma- ſchönem Garten, ſchön gebaut und
terialwagren, Spiritnoſen, Ta gelegen, zu verkaufen. Anzahlung
bak- u. Cigarrenhandlung mit 12 000--18000 .4. Reflect. wollen
Erfolg betrieben wird, iſt ver ihre Adr. unter 90 A. bald an dieſe
änderungshalber zu verkaufen. Zeitung einreichen. 13682 Ein dunkelbrauner Wallach, 7jähr.,

Zur Ueberunhme werden gegen 8 Einſpänner, itten,Baustellen- Verkauf. a ren fette

Hunderte großer u. kleiner
ruſſiſcher und galiziſcher Pferde
ſtehen zum Verkauf [3674

erlin, Lehrterſtr. 13.
S. Nenberg.

7

circa 25,000 Markt erforderlich rthſein. Aufragen von Selbſtre- Meine an der Händelſtraße und zu verkaufen. [3695
flectanten werden unter H. 24 Advokatenweg gut Bau Hainichen b. Zeitz. Philipp.
poſtlagernd Gotha erbeten. ſtellen mit großen Obſtbäumen ſind

[3680

Haus- Verkauf.
pro OOwtr. 25 und 30 Mark jverkaufen. Soliden Käufern werde 900 Ctr. Stecklin e

i Kaufgelder zu billigem Zins e drng n e e
ingeri uße ereditirt. (3467 aus Originalſagt gezüchtet, proHänegruldſlte Sophienſtraße 11. Halle a/S. Mthlweg 20. 10. Sticg ca. 60 Sr. en hat in

vis- à vis dem Gymnaſium, und Wilh. Köhler. Qualität h
Bernburgerſtraße No. 7 (mit Garten Circa 600 Ctr. ſüßes Wieſen-Anlagenf ſind preiswerth zu ver hen I. Qual. zu verkaufen. e Sadertabrit oldisleben. F. G.

20 Stück fette engliſche Hammel

part. [3675 verkauft Barth, Helfta. [3681

Malzsohrotmühle
für Hand und Dampfbetrieb iſtbillig zu verkaufen. 36

e

Francchnten un

Nutzoz-Ver än.
in der Königl. Oberförſterei
Biſchofrode, Poſtſtation

Eisleben.
Im Voeko'ſchen Gaſthof hier
felhſt ſollen verſteigert werden;

1. Freitag den 4. April er.
von Vormittag 9 Uhr ab aus dem

Schutzbezirk Rothenſchirmbach,Diſtrict Kraronfg

a) Schlag 12: 136 EichenStämme
372 fm, 83 EichenKahn-

knie, 6 rm EichenKlafterNutz
holz, 103 Roth u. Weißbuchen-
Stämme mit 48 fw, 7 rm Roth
buchenKlafterNutzholz (zu Fel
gen 2c.), 17 rm Weißbuchen-
Klafter Nutzholz (Rollen), 54
Birken- u. 1 AspenStaim;

b) Schlag 13: 21 EichenStämme
mit 40 fm, 1 Birken-Stamm;

e) Schlag 2: 1 Eichen-Stamm mit
3 fm Jnhalt.

2. Sonnabend den 5. April er.
z von 9 Uhr ab aus dem Schutzbezirk

Bornſtedt:
a) Schlag 2: 110 EichenStämme

mit 196 kw, 2 Eichen-Kahnknie,
7 rm EichenKlafterNutzholz,
40 Roth und Weißbuchen und
119 Birken-Stämme;

b) Schlag 8 und 16: 3 Eichen-
Stämme 3 fm, 1 Rothbuche

1 fw.
Zahlungsfriſt bis Ende Juni er.,

Abfuhrfriſt bis Ende September cr.
Die Hölzer lagern circa 7—8 km
vom Bahnhof Eisleben an der
HalleCaſſeler Bahn. (3661
Biſchofrode, d. 19. März 1884.
Königliche Oberförſterei.

Meine Waſſermahl-
u. Schneidemühle,

alleinige, dicht vor einer Stadt der
Neumark (Kreis Soldin), ſeit 23
Jahr im Beſitz, will altershalber

bald verkaufen. AushaltendeWaſſer-
kraft, 20“ Gefälle, 2 franz., 1 Spitz-
gang 2c., täglis 1 Wiſpel Roggen
gemahlen. Eine i eingerichtete Schneidemühle, 1 Gatter
2c., wo jährlich laut Buch circa
1500 Blöcke à 24 geſchnitten wer
den und einen Nettoverdienſt von
6000 .4 geben, da hier großer Ab-
ſatz und allein. Eine Windmühle
mit 2 franz. Gängen, feiner Rei-
nigung, Jalouſie, jährl. 200 Wiſpel
gemahlen. Hierzu gehören ca. 200

Morgen beſter Weizenboden incl.
E 20 M. ſchöne 2ſch. Wieſen. (1000

Grundſteuer-Reinertrag.) Hoch-
J feine neue maſſive Gebäude. Waſſer

leitung c. 6 Pferde, 15 Stück
Rindvieh c. Gebäude verſichert
M 50,000 Großes todtes Jnven-
tar. Preis mit Allem 33,000
Hypothek 11,000 4 An
zahlung 10,000 in baar auch

Reſt laſſe mit
Nur Selbſtkäufer,4 ſtehen.

die bald annehmen können, Adreſſen.
Otto Wirth, Cüſtrin 2.

[3673

W
Ein mittelgroßes Gut, bequem

309 u. billig zu bewirthſchaften, 52000
Brauerei Wickau Go., Annahme-Capital, preiswerth ab

Leipzig Gohlis.

er

Hochfeine Tafelbutter
täglich friſch, empfiehlt in Poſtkübeln.

Jnhalt 4 Kilo zu 8 .4 80 frei
geg. Nachnah. Um Aufträge bittet
Joh. Deblitz, Gutsbeſitzer auf
Seckeuburg. [3697

Aetznatron
zum Seifekochen empfiehlt in ſtärkſter

Waare I. Waltsgott. [3698
Ein faſt neuer zweirädriger

Handwagen,
für Gärtner u. dergl. paſſend, iſt
billig zu verkaufen in [3568

Merſeburg, Halleſcheſtraße 27.

Ashbest-Fabrikate,
lochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit
empfiehlt Ed. Friedrich, eskaufen. Näheres Mühlweg t en an Rudolf Mosse, Jena.

3466

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Platten, Verpackungsſeil, Mann

zugeben, reelles u. flottes Geſchäft.

Näh. sub H. C. 319 durch die
Annoncen-Erpedition v. Haasen-
steim Vogler in Caſſel

[3472
vZwei ſchöne Güter

von 350 und 250 Morgen, in
nächſter Nähe von Caſſel gelegen,
ſind unter äußerſt günſtigen Be
dingungen zu ver r

eflektanten belieben Anfragen
unter Chiffre J. C. 320 an Haa-
senstein Vogler, Caſſel
zu richten. [3471

Auf dem Rittergute Oppin ſtehen
mehrere alte Kntſchwagen zum Ver
kauf. Reflektanten wollen ſich an
den dortigen Gärtner wenden. [3521

Brennholz
in Fuhren und Körben verkauft

Kloſterſtraßze 10. [3628
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